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NEUESTE NACHRICHTEN
General Clay kündigt Verstärkung

der Luftbrücke nach Berlin an
Berlin , 8. Dez . (Dena ) Der amerikanische

Militärgouverneur für Deutschland , Ge¬
neral Lucius D . C 1 a y , deutete am Diens¬
tag im Rahmen einer Pressekonferenz die
Möglichkeit an , daß mit den bereits jetztzur Verfügung stthenden Flugzeugen bei
Jahresende täglich 8000 t Versorgungs¬
güter aus Westdeutschland über die Luft¬
brücke nach Berlin befördert werden
könnten

Mit den vorhandenen Flugzeugen , sagte
Clay , könne bei günstigem Flugwetter
eine Tonnageziffer erreicht werden , wie
sie als Minimum zur Versorgung der Be¬
völkerung Berlins und der Berliner Indu¬
strie bei andauernder Blockade notwen¬
dig erscheine . Die Verwendung neuer
Flugzeugtypen sei nicht erforderlich ,denn die viermotorigen amerikanischen
Skymaster - Flugzeuge hätten sich aus¬
gezeichnet bewährt .

General Clay hob erneut hervor , daß
die amerikanische Militärregierung nicht
beabsichtige , den Ost -Magistrat im so¬
wjetisch besetzten Sektor der Stadt
anzuerkennen , solange Berlin formell
einer gemeinsamen Viermächteverwal¬
tung unterstehe . Eine Zusammenarbeit
zwischen den deutschen Regierungsstellen
hänge jedoch nicht unbedingt von einer
Anerkennung dieser Regierungsstellen
durch die Besatzungsmächte ab . Nach
Ansicht des amerikanischen Militärgou¬
verneurs liegen gegenwärtig keine An¬
zeichen vor , die auf eine baldige Lösung
der Berliner Krise hindeuten . Clay ver¬
sicherte erneut : „Das amerikanische
Hauptquartier wird in Berlin bleiben .“

Die Bildung einer alliierten Dreimächte¬
kommandantur für die Berliner Westsek¬
toren hält General Clay für „durchaus |

seines Wissens jedoch bisher noch nicht
geäußert worden . Sollte ein solches Gre¬
mium gebildet werden , so würde es wahr¬
scheinlich einen „wohlklingenden “ Namen
erhalten .

Clay wandte sich gegen „Brüche der
Gegenblockade “ in Gestalt von Warenlie¬
ferungen aus der amerikanischen in die
söwjetische Zone . In diesem Zusammen¬
hang deutete der General an , daß die
Frage der Einführung der Westmark als
alleiniges Zahlungsmittel für die Berliner
Westsektoren nicht länger von den Mili¬
tärgouverneuren , sondern von den zustän¬
digen Regierungen behandelt und auch
von den Besprechungen in Paris abhängig
gemacht würden .

Die inflationistische Tendenz in West¬
deutschland sei bereits zum Halten ge¬
bracht , eine zweite Währungsreform werde
keineswegs in Aussicht genommen . Eine
ziemlich gute Sicherung für die Beständig¬
keit der Währung seien die steigenden Im¬
porte sowie das Anwachsen der westdeut¬
schen Produktion . Die französischen Ein¬
wände gegen das Gesetz Nr . 75 hätten
bisher keine Produktionssenkung im Ruhr¬
gebiet nach sich gezogen . Die Proteste
hätten sich auch nicht gegen den Treu -
händerpian an sich , sondern gegen die
Regelung der Besitzverhältnisse gerichtet .
General Clay bedauerte , daß die Ausar¬
beitung des Grundgesetzes nicht zu einem
früheren Zeitpunkt beendet worden sei .
Die Entscheidung über die Höhe der Be¬
satzungskosten werden von den drei Mi¬
litärgouverneuren gemeinsam gefällt wer¬
den . Am 16 . Dezember werden die Militär¬
gouverneure erneut zu Beratungen zum
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Die Zubringerstraße zum Plugnafen Idlewild , N.Y., wird durch eine Startbahn über¬brückt , auf der gerade eine Constellation zum Start rollt , (DENA -NIT -Bild )
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möglich “. Ein entsprechender Wunsch sei Besatzungsstatut zusammentreten .

Jedermann - mehr und besser
Von nnserer Frankfurter Redaktion

Frankfurt , 8 . Dez . Der Direktor der
Verwaltung für Wirtschaft , Professor Dr .
Erhard sprach am Dienstag , 7. Dez .,
in einer Pressekonferenz über den weite¬
ret . Ausba u des Jede rma • n - Programms ,das in Zukunft 75 bis 80 °/« der Textilpro¬
duktion als Stapelware unter Umständen
die volle Produktion umfassen soll , wo¬
bei auch auf eine qualitative Verbesse¬
rung besonderer Bedacht genommenwird . Das Jedermann - Programm soll
jetzt auch die Kausrätserzeügung , ja so-
sar Fahrräder , Radioapparate und andere
Gebrauchsgeräte umfassen . Auch durch
Einfuhr von Fertigwaren werde die Ver¬
brauchsgüterliste verbreitert . Mit Belgien ,Italien und der Schweiz sei ein Textil -
kauf von 20 Millionen Dollars abgeschlos¬
sen worden , und in den nächsten Tagenwerde wahrscheinlich auch das erste
Sears -Reobuck & Co. Geschäft abge¬
schlossen .

Präsident Erhard sprach dann über die
Eindrücke von seiner Englandreise , wo
man die Lockerung des deutschen Außen¬
handels nicht gerade freundlich betrach¬
tet Eis bestehe nach seiner Auffassungkein Anlaß , die englische purehase -Tax
(Aufwandsteuer ) in .Deutschland zu ko¬
pieren , da die Gefahr nicht bestehe , daß
Sparvermögen konsumtiv werde . Lernen
könne man von der englischen Steuer¬
disziplin .

Änderung der Brotweise ?
Von unserer Frankfurter Redaktion

Frankfurt , 8. Dez . In der Wochenzu¬
sammenkunft der Ernährungsminister der
Doppelzone in Königstein wurde die

Die Stuttgarter Vorfälle finden
ihre gerechte Sühne

Von unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart , 8 . Dez . Das 6 . amerikanische

Distriktsgericht in Stuttgart verurteilte
nach zweitägiger Verhandlung die Haupt¬rädelsführer der Stuttgarter Zwischen¬
fälle vpm 28. Oktober , und zwar den
Hauptangeklagten Heinz M o k r o s s we¬
gen Aufhetzung zum Aufruhr und Wider¬
stand gegen die Staatsgewalt zu zehn
Jahren Zuchthaus . Eugen Betzner und
der staatenlose Alexander R a u 1 i n er¬
hielten wegen Sachbeschädigung und Ver¬
letzung von Angehörigen der Besatzungs¬macht je vier Jahre Gefängnis , der vierte
Angeklagte Heinz T u r e c k ein Jahr Ge¬
fängnis .

Stromversorgung gefährdet
(Von unserer Stuttgarter Redaktion )

Stuttgart , 8 . Dez . Nach dem Ausfall ei¬
ner weiteren Großmaschine (insgesamt
vier Maschinen ) im Dampfkraftwerk Mar¬
bach und der Erschöpfung der Wasser¬
speicher kann ein vollständiger
Zusammenbruch der Stromver .
s o r g u n g des Landes nur dann verhin¬
dert werden , wenn alle Stromabnehmer
aus Industrie , Handel , Handwerk und
sonstigem Gewerbe die Anordnungen des
Wirtschaftsministeriums vom 10 . Novem¬
ber 1948 über Stromeinschränkungen aufs
strengste einhalten , d . h . nicht mehr
Strom als 50 ”/• ihres Verbrauchs im Mo¬
nat Oktober 1948 entnehmen . Der Ver¬
brauch ist gleichmäßig auf den Monat zu
verteilen . Ohne ausdrückliche Zustim¬
mung des zuständigen Elektrizitätswerks
ist es also beispielsweise nicht gestattet ,
das Monatskontingent schon innerhalb ei¬
ner oder zweier Wochen zu verbrauchen .
Auf die Verpflichtung aller Betriebe , den
Zählerstand täglich in eine Liste einzu¬
tragen , wird besonders hingewiesen .

USA-Standpunkt zurKorea-Frage
Dulles: „Im „Dunkel “ der sowjetischen Zone Koreas wurde ein

kommunistisch gelenktes Regime errichtet“
Paris , 8. Dez . (AP ) Die Mitgliedstaaten ! ihm nahestehen , erklären , Foster Dullesder UNO sollten ihre Solidarität mit der

neugebildeten , aber bereits gefährdeten
Regierung der koreanischen Republik be¬
kunden , sagte am Dienstag John Foster
Dulles , der amerikanische Chefdele¬
gierte , im Politischen Ausschuß der Ver¬
einten Nationen . Im „Dunkel “ der sowje¬
tischen Zone Koreas sei ein kommuni -
stisch -gelenktes Regime errichtet worden ,das den Anspruch erhebe , ganz Korea zu
beherrschen und diesen Anspruch auf
Gewalt und Macht begründe .

Dulles sagte , dieses Regime habe zu
terroristischen und grausamen Maßnah¬
men aufgerufen , die alle anständig den¬
kenden Menschen empören müßten . Den¬
noch habe das Regime , das unter Miß¬

messe diesem Vorgehen große Bedeutungbei .
Aus Soeul meldet AP : der Präsident der

südkoreanischen Republik , Syngman Rhee ,hat den Chef der koreanischen Delegationin Paris angewiesen , um volle Mitglied¬
schaft bei den Vereinten Nationen nach¬
zusuchen . Dies gab der koreanische Au¬
ßenminister Tschang Taik Sang am Mitt¬
woch bekannt .

Weltsicherheitsrät tagt länger
Paris , 8 . Dez . (Dena -AFP ) Der Weltsi¬

cherheitsrat wird , wie Kreise , die dem
UN- Sekretariat nahestehen , mitteiien ,seine regulären Sitzungen in Paris bis

achtung der Vereinten Nationen in volli - _. „ , , . , , <. ■ , . . . . _ger Obskurität aufgebaut worden sei , die I P ?s . Sekretariat de B Sicherheitsrates
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Tschechoslowakei und Polens . Es j Beratungen wieder aufnehmen wird .1U. U ru ^ i Falls irgend ein internationales Ereigniswerde moralisch und materiell von den
Streitkräften der Sowjetunion in Nord¬
korea offenbar unterstützt .

Der amerikanische Delegierte betonte :
„Es ist für das koreanische Volk ein
furchtbares Geschick , daß es jetzt nach
vierzigjähriger Unterdrückung durch die
Japaner durch ein neues Gewalt - und
Terrorsystem aus dem Norden bedroht
wird .“

Dulles sagte , die UNO sollte die Regie -

ERP-Liefeiungen nicht
voll erfüllt

Frankfurt , 8. Dez . (Dena ) Von den für rung der südkoreanischen Republik an -die Bizone in diesem Jahr vorgesehenen ! erkennen , die unter der Aufsicht desMarshall -Plan -Lieferungen in Höhe von j Korea - Ausschusses der Vereinten Natio -339 Millionen Dollar wurden bisher nur nen gebildet worden sei . Er forderte denWaren im Werte von 68,9 Millionen Dol - 1 Politischen Ausschuß auf , die gemein -*ar ..§?^1€/ ,?rA aus dem am Dienstag same Resolution der USA , Australiens undveröffentlichten Lagebericht des BRP -
j Chinas zu unterstützen , die für die korea -S

^ retanats beim Zwermachtekontrollamt nische Republik eintr itt .
Ferner meinte der amerikanische Dele - . _Den geplanten Lebensmittellieferungen gierte , die UNO sollte nach Ansicht der ! teressiert , die noch verbleibenden dreiin Höhe von 197,2 Millionen Dollar stehen , USA -Regierung auch weiterhin einen Sitzungstage reichten aber nicht aus , umbisher nur Nahrungsmiftelimporte für ! Ausschuß

eine dringende Einberufung des Rates er¬
fordert , wird er bis Ende Dezember wie¬
derum in Paris zusammentreten .

Debatte über die Zukunft der
italienischen Kolonien abgelehnt
Paris , 8. Dez . (AP ) Die Vollversammlungder Vereinten Nationen lehnte am Mitt¬

woch mit 31 gegen 11 Stimmen bei neun
Enthaltungen einen Vorschlag ab , der die
sofortige Behandlung der Frage der italie¬
nischen Kolonien forderte .

Damit wird die Italien -Debatte bis zu
der im April stattfindenden neuen Sitzungder Vollversammlung in New York ver¬
schoben .

Von italienischer Seite wurde zu der
Entscheidung geäußert , man sei zwar an
einer schnellen Regelung der Frage in -

67,2 Millionen gegenüber . Bei Industrie¬ in Korea uhterhalten , damit der einen Beschluß zu fassen , aus diesem
neuen Regierung die Möglichkeit gegeben Grunde sei die Verschiebung vorzuziehen .

Erklärung der Menschenrechte
angenommen

Paris , 8 . Dez . (Dena ) Der Sozialausschuß
der UN -Vollversammlung nahm laut AFP

Fortschreitende Arbeit des Pari . Rates
Diskussionen über Gesetzgebungsnotstandund Staat und Kirche

Bonn , 8 . Dez . (Dena ) Der Hauptausschuß
des Parlamentarischen Rates nahm am
Dienstag in erster Lesung den Artikel
über den „Gesetzgebungsnotstand “ an .
Danach kann die Bundesregierung beim
Bundesrat beantragen , für eine Gesetzes¬
vorlage das Bestehen eines Gesetzge¬
bungsnotstandes festzustellen , wenn bei
einem Mißtrauensvotum gegen den Bun¬
deskanzler eine Auflösung des Bundesta¬
ges nicht stattfindet und vom Bundestag
eine von der Bundesregierung als dring¬lich bezeichnete Gesetzesvorlage abge¬
lehnt wird .

Stimmt der Bundesrat zu , so entscheidet
der Bundespräsident , ob für diese Vorlage

Frage einer Änderung der verschiedenen : de/ G«setzgebungsnotstand zu verkünden
Brotgetreide besprochen . Nach diesem ! ls^‘ Bundesregierung diese Ge-
Vorschlag soll der im Oktober erhöhte ~ 1 ’ ’ ” ’ ’
Weizenmehlpreis wieder gesenkt und derPreis für Roggenbrot um 5 Pfg . pro Kilo
herabgesetzt werden . Eine Einigungwurde noch nicht erzielt , da die nord¬
deutschen Minister , in deren Ländermehr Roggen - als Weizenbrot gegessenWird, sich dieser Regelung widersetzten .

Der Länderrat stimmte außerdem laut
Dena dem Vorschlag zu , die Brotration

setzesvorlage mit dem Vermerk des Ge¬
setzgebungsnotstandes dem Bundestag er¬
neut vor und lehnt dieser sie wiederum
al^ so gilt sie als angenommen , sobald der
Bundesrat dem Gesetz zugestimmt hat .

Das Gesetz tritt spätestens 12 Monate
nach seiner Verkündung außer Kraft . Der
Bundespräsident kann derselben Bundes¬
regierung den Gesetzgebungsnotstand für

mit Wirkung vom 1. Januar auf 10 000 g I einzelne Gesetzesvorlagen nur für 12 Mo-
monatiieh festzusetzen . I nate zuerkennen .

Um ~
TeLegtamm5til .

Washington . Der araerikan . Kriegs -
totalster Kenneth C . Boyall wird Washing¬ton am Samstag verlassen , um sich auf eineInspektionsreise nach Europa zu begeben .Sein Weg wird ihn auch nach Deutschlandfuhren . (Dena )Kairo . König Abdallah von Transjor -4&nien wird am 13. Dezember zum Königvon Palästina proklamiert werden , verlauteteton Mittwoch aus verläßlicher transjordani¬scher Quelle . (AP )Neu Delhi . Die indische Regierung gabton Mittwoch die Ratifizierung eines Meist¬
begünstigungsabkommens mit Westdeutsch¬land bekannt , das am 2. Dezember in Krafttreten und bis zur Beendigung der Besat -
sungszeit Gültigkeit haben soll . (AP )Seoul . Alle sowjetischen Besatzungstrup¬pen in Nordkorea sind , wie hier am Diens¬tag aus gutunterrichteten amerikanischenKreisen verlautet , hinter den 39 . Breitengradzurückgezogen worden . (Dena - AFP )Bern . Das Unterhaus des Schweizer Par¬laments (Nationalrat ) stimmte am Mittwoch
einstimmig für die Mitgliedschaft in ' derUN- Organlsati on für Unterricht , Wissen -»chaft und Kultur (Unesco ). (AP )Wien . Die österreichische Regierung er¬suchte am Montag in gleichläutenden NotenFrankreich , die Sowjetunion , die USA undGroßbritannien , gemeinsam mit Vertretern®®r weiteren beteiligten Mächte die Bera¬tungen für einen österreichischen Staatsver -**ag wieder aufzunehmen . (Dena - AFP )Rom . Der Lohnstreik der Arbeiter in denitalienischen Mühlenwerken , Teigwarenfabri -hen und Reisverarbeitungsbetrieben , erfaßte‘wa 50 000 Beschäftigte . (AP )

Stuttgart . Seit Aufnahme des Hilfs -Werkes der CRALOG sind mehr als 100 Mil -**J>nen Pfund Lebensmittel , Kleidung undMedikamente im Werte von rund 50 Mülio -■en Dollar nach Deutschland gesandt wor -

Ein Antrag der CDU/CSU , des Zentrums
und der DP , einen umfassenden Vorschlag
über die Regelung des Verhältnisses zwi¬
schen Kirche und Staat in das Grundge¬
setz aufzunehmen , wurde am Mittwoch im
Hauptausschuß des Parlamentarischen Ra¬
tes mit nur einer Stimme Mehrheit abge¬
lehnt . Der Vorschlag sah vor , daß die Kir¬
chen ihre Angelegenheiten aus eigenem
Recht regeln und daß sie keiner beson¬
deren Staatsaufsicht unterliegen sollen ,
daß ihr Eigentum sowie da9 Recht zum
Neuerwerb von Eigentum gewährleistet
werden und daß die am 1. Januar 1945
bestehenden Verträge mit den Kirchen
zunächst in Kraft bleiben .

Berlin wählt seinen Oberbürgermeister
Dr. Suhr: Ostmagistrat ist rechts - und verfassungswidrig

Berlin , 8. Dez . (Dena ) Das Westberliner i finden , durch den Berlin wieder freie

, Y. .. . , , . . . _ , Neumann , ein . Er erklärte , daß damit dieUber die Kriegsachtung konnte folgende Sbe, .^ vor andert halb Jahren erfolgteFassung gebilligt werden . „Handlungen , Professor Reuters endgültig wirk -

Er hob hervor , daß der Magistrat vor
einer fast übermenschlichen Aufgabe

den , wie der geschäftsführende Sekretärder CRALOG , Arthur S . Joice , bekanntgab .An diesem Hilfswerk waren der ChurchWorld Service , der War Relief Service der , , . . . . . . . .National Catholic Welfare Conference , das lung wie den ehelichen Kindern zu ge -
Zentralkomitee der Mennoniten , die Quäker i ben .“ Sehr eingehend wurde ein Antrag
Y,” ,

d,7? as ,L:ut„h! r?,
“ .W0,r ‘d .? elicf (Lutherisches i der CDU/CSU - Fraktion diskutiert , in demer ) e e g . (C ) I d je Aufnahme des Rechtes der Eltern auf

die Erziehung ihrer Kinder gefordert

die in der Absicht vorgenommen werden ,
das friedliche Zusammenleben der Völker
zu stören , insbesondere die Führung eines
Krieges vorzubereiten , sind verfassungs¬
widrig “.

Der Artikel über den Schutz der Ehe
und Familie erhielt folgende Fassung : „1.
Die Ehe als die rechtmäßige Form der
fortdauernden Lebensgemeinschaft zwi¬
schen Mann und Frau und die mit ihr j stehe , die über die Kraft des einzelnen
gegebene Familie , sowie die aus der Ehe ; kmausgehe . Er werde

^
versuchen , mit den

und der Zugehörigkeit zur Familie er - 1 1,7
wachsenden Rechte und Pflichten stehen
unter dem besonderen Schutz der Ver¬
fassung . 2. Jede Mutter hat gleichen An¬
spruch auf den Schutz und die Fürsorge
der Gemeinschaft . 3 . Dm ‘unehelichen
Kindern sind durch die Gesetzgebung die
gleichen Bedingungen für ihre leibliche ,
seelische und gesellschaftliche Entwick

waren ist das Verhältnis noch ungünsti - . ■■ , _ „ . , , . . . . .. , ,_ger . Von den bewilligten 141,9 Millionen ff 1’ mlt dar Per L0<?f der “ üi -arischen
wurde erst für 1,6 Millionen Dollar ein - Besetzung Koreas Schluß zu machen ,
geführt . i Dulles schloß mit der Aufforderung an

Tatsächlich wurden ungefähr 20,3 »/. der : ^ „ MitgUeästaaten der UNO , auf dem
vorgesehenen Lieferungen und etwa 24,5 ‘ _ über die Organisation ^ wenigstens _ _ _ _ _ __ _ _ _Prozent der von der ERP -Verwaltung be - I moralisch ihre Solidarität mit denen zu am Montagabend die Erklärung der Men-willigten Zuteilungen eingeführt . Bis zum ; beweisen , die in Verletzung der UNO - , schenrechte in ihrer Gesamtheit mit 29Jahresende sind noch weitere Lieferun - j Charta Gewaltdrohungen ausgesetzt sind * 1" stimmen bei sieben Enthaltungen an .gen zu erwarten , ohne daß jedoch da - j Es ist dies das zweitem « , daß Dulles in | Die Präambel , die auf Vorschlag desdurch die bewilligten Mittel annähernd j der Versammlung der UNO eine solche cowieticchpn Dolpffiert ^n *tark ahseän -erschöpft würden . . I Haltung empfohlen hat . Gewährst , die S wurie führt sieben Erwä ^ ngen an ,die zur Aufstellung der fundamentalen

Rechte des Menschen und der menschli¬
chen Freiheiten führten . Die 28 Artikel
enthalten die Rechte und Freiheiten ,deren sich alle Menschen in allen Län¬
dern erfreuen sollen .

Herr Loritz verurteilt
und entlassen

„So sieht man in Bayern aus . . .“
München , 8 . Dez . (AP ) Der ehemalige

bayerische Denazifizierungsminister Alfred
Loritz wurde am Dienstag zu einer Ge¬
fängnisstrafe von drei Monaten verurteilt .
Die Strafe gilt durch die Untersucnungs -
haft als verbüßt . Loritz wurde lediglich
wegefh „ Selbstbefreiung aus Untersu¬
chungshaft “ verurteilt . , In der Anklage
wegen Verleitung zum Meineid wurde
Loritz freigesprochen , während in der An¬
klage wegen Schwarzmarktgeschäften das
Verfahren eingestellt wurde . Der Vorsit¬
zende des Münchener Landgerichts ord¬
nete die Aufhebung des Haftbefehls gegen
Loritz an .

Gegen die übrigen fünf Mitangeklagten
sprach das Gericht li~ Dena Gefängnis¬
strafen bis zu fünf Monaten aus . Rolf
W i e g 1 , der als Hauptbelastungszeuge
gegen Loritz aufgetreten war , erhielt mit

Stadtparlament wählte in seiner 94 außer¬
ordentlichen Sitzung — der ersten nach
den Wahlen — einstimmig Prof . Dr . Ernst
Reuter zum Berliner Oberbürgermeister
Stadtverordnetenvorsteher Dr . Otto Suhr ,der die Sitzung eröffnete , bezeichnete den
Berliner Ostmagistrat als rechts - und
verfassungswidrig .

Nach der Wahl Reuters stellte der bis¬
herige erste stellvertretende Oberbürger¬meister Dr . Ferdinand Friedensburg
(CDU ) sein Amt zur Verfügung . Er be¬
gründete diesen Schritt mit der durch die
Wahlen am 5 . Dezember entstandenen
neuen politischen Situation .

Den Antrag zur Wahl Reuters brachte
der Vorsitzende der Berliner SPD , Franz

Stadt und , wie er erwarte , auch Haupt¬stadt der künftigen Republik werde .
Stadtverordnetenvorsteher Dr . Suhr be¬

glückwünschte als erster den neuen Ober¬
bürgermeister und sprach Frau Louise
Schröder , die durch ihre zweifache Ar¬
beit als Bürgermeisterin und amtierende
Oberbürgermeisterin den Ruf Berlins in
Deutschland neu begründet »habe , den
Dank des Hauses aus .

Franz Neumann erklärte abschließend ,die Stadtverordneten -Versammlung sei
von dem Rücktritt Bürgermeister Dr .
Friedensburgs überrascht worden . Es sei
zu bedauern , daß jetzt eine Änderung im
Magistrat vorgenommen werden müsse .
Seine Fraktion empfehle daher , Frau
Louise , Schröder die Geschäfte des
stellvertretenden Oberbürgermeisters zu
übertragen .sam werden soll . Gleichzeitig dankte er

der bisherigen amtierenden Oberbürger - _ . . . . . . .meisterin Frau Louise Schröder , und Bür - Ostmagistrat erklärt Fostbiockade
germeister Dr . Ferdinand Friedensburg | Berlin , 8 . Dez . (Dena ) Der Versand vonfür die geleistete Arbeit . Post aus den Westsektoren in den sowje - . .. , .Prof . Reuter dankte nach seiner Wahl i tisch besetzten Sektor Berlins und in die ! {,

unl Monaten Gefängnis und 2000 D -Markfür das ihm entgegengebrachte Vertrauen | sowjetische Zone wurde am Dienstag auf i “ 1€ höchste Strafe . Amalie Müllerund versprach , diesem gerecht zu werden . Veranlassung der Abteilung Post - und
Fernmeldewesen des Ostmagistrats unter¬
bunden . Die Verhandlungen der Abtei¬
lung Post - und Fernmeldewesen des Ber¬
liner Magistrats mit dem Ostmagistrat

sehen Regierung , die vor einigen Wochenwegen der Demontagetrage zurücktrat , istdie CDU an die SPD herangetreten , um mitihr über die Möglichkeit einer Koalitions¬
regierung für Südbaden zu verhandeln .(Dena )

Frankfurt . Der Export von Personen¬
kraftwagen aus der Bizone steigt nach Mit¬
teilung der Jeia vom Montag ständig weiteran . Das Volkswagenwerk und die Opel AGführten im November zusammen 1013 Kraft¬
fahrzeuge aus . — Die erste Teilsendung von17 000 t Roggen , die Polen aufgrund eines Lie¬
fervertrages in Höhe von insgesamt 50 000 tder Bizone liefert , wurde , wie das Zwci -mächte - Kontrollamt am Dienstag bekannt¬gab , jetzt in Hamburg gelöscht . (Dena )

Bayreuth . Winifred Wagner , die
Schwiegertochter Richard Wagners , wurde'am Mittwoch in Bayreuth vom Berufungs¬senat in die Gruppe der Minderbeiastetenmit zweieinhalb Jahren Bewährungsfrist ein¬gereiht . (Dena )

Essen . Luxemburg liefert in den näch¬sten Monaten , w (g hier von zuständigerSeite verlautet , 20 600 t Walzstahl für den
Ruhrbergbau . (Dena )

Berlin . Der Stellv . Generaldirektor derJeia , J . F . Cahan , gab am Dienstag in einerPressekonferenz Einzelheiten über das neuein der Bizone angewandte vereinfachte Ex¬portverfahren bekannt , das am 15. Dezemberauch in Westberlin eingeführt wird . (Dena )

wurde .
Nachdem alle Fraktionen ihre Ansicht

zum Elternrecht dargelegt hatten , wurde
auf Antrag eines DP - Abgeordneten satz¬
weise abgestimmt . Für die Annahme aller
Sätze , bis zu einem , waren die Stimmen
der Mitte ausschlaggebend . In dem in
erster Lesung beschlossenen Artikel wird
festgelegt , daß es das natürliche Recht
der Eltern ist , ihre Kinder zu pflegen und
zu erziehen . Die Herausnahme von Kin¬
dern aus der Familiengemeinschaft gegen
den Willen der Erziehungsberechtigten ist
nur auf gesetzlicher Grundlage möglich .
Unbeschadet des Rechts der Eltern , Ihre
Kinder vom Religionsunterricht abzumel¬
den , ist dieser schulplanmäßiges Lehrfach
in allen Schulen . Er wird nach den
Grundsätzen der Kirchen in ihrem Auf¬
träge und unter ihrer Aufsicht erteilt .
Abgelehnt wurde der Satz , daß das Recht
der Eltern auf Pflege und Erziehung ihrer
Kinder auch bei der Bestimmung religiös¬
weltanschaulichen Charakters der Schule
und durch Sicherung der Unterrichtsfrei¬
heit zu wahren ist .

Mitgliedern des Magistrates eirjen Weg zu 1 blieben bisher ohne Erfolgsl

Clay registriert Rekordproduktion
Wirtschaft der Bizone noch unausgeglichen und noch nicht normal

Berlin * 8 . Dez . (Dena ) In seinem rfalb - Wohnungsbau sind nicht in der Lage , diemonatsbericht an Washington über die laufenden Bedürfnisse und noch wenigerwirtschaftliche Entwicklung in der Bizone den angestauten Bedarf zu decken ,im Oktober weist der amerikanische Mi- i Der amerikanische Bericht warnt aus -litargouverneur für Deutschland , General drücklich davor > auf Grund der lm Ver -Lucius D . Clay , insbesondere auf die einigten Wirtschaftsgebiet erzielten Pro -Nachkriegsrekordproduktion von Kohle , du ktionssteigerungen zu vergessen , daßu" d Stal i 1’ Ga « und Elektrizität , die Wirtschaft der Bizone noch weiterhinFertigwaren und auf die umfangreichen unausgeglichen ist und nicht als normal
„

Del Pr ° du * tionsanstieg be - beze ichnet werden kann ,tragt 4•/• gegenüber September , wahrend
der Produktionsindex um drei Punkte ge¬stiegen ist . Damit hat die industrielle
Produktion 73•/# des Standes von 1936
erreicht .

Bizone — Zuschußgebiet
Berlin , 8. Dez . (Dena ) Im jetzt ver¬

öffentlichten Oktober -Monatsbericht der
amerikanischen Militärregierung für
Deutschland werden die folgenden drei
Hauptgründe dafür angegeben , daß die
Bizone wirtschaftlich ein Zuschußgebietist . 1 . Die Bizone vermag nicht genügendWaren auszuführen , um damit die Einfuh¬
ren an Lebensmitteln , Erdöl und Indu¬
strieerzeugnissen zu bezahlen , die zur
Aufrechterhaltung eines minimalen Le¬
bensmittel -Standards nötig sind . 2 . Ihr
Industrie - und Transportapparat erfordert

AußenministerMarshall
im Krankenhaus

Washington , 8 . Dez . (Dena ) Der ameri¬
kanische Außenminister Marshall unter¬
zog sich am Dienstag im Walter -Reed -
Hospital einer Nierenoperation . Die Ope¬ration ist , wie die Ärzte mitteiien , gut
verlaufen .

Nach einer Mitteilung des Außenmini¬
steriums war die Operation bereits im
Sommer beschlossen , jedoch wegen Mar¬
shalls Teilnahme an der UN -Vollversamm¬
lung in Paris bis jetzt aufgeschoben wor¬
den .

Der Außenminister hat einen Teil sei¬
ner Geschäfte bisher auch im Hospital

, weitergeführt und sich auf diese Weiseumfangreiche Kapitalinvestitionen , damit , über die Entwicklung der Weltlage indie lange Zeit unterbliebenen Reparaturen vollem Umfange unterrichtet . Der stellv .und Ersatzanschaffungen durchgeführt ! Außenminister Robert Lovett hat einst - , _ _ _werden können . 3. Die derzeitige berci ' s weilen die Leitung des Außenministe - '
China sollte eigentlich eine Warnungerhöhte Konsumgütererzeugung sowie der I riums vertretungsweise übernommen . I sein . H . B.

wurde zu sechs Wochen und Karl L e c h-
n e r zu sieben Wochen Gefängnis verur¬
teilt . Bei den Angeklagten Johann Hil¬
debrandt u . Friedrich Stadlbauer
die des Vergehens gegen die Verbrauchs¬
regelungsverordnung für schuldig Befun¬
den wurden , ordnete das Gericht die Ein¬
stellung des Verfahrens auf Grund des
Amnestiegesetzes an .

Im Anschluß an die Urteilsverkündung
wurde Loritz sofort freigelassen . Er
wankte , gestützt auf seine Parteifreunde ,
aus dem Saal und rief zum Publikum :
„So sieht man in Bayern aus , wenn man
es wagt , sich für Recht und Gerechtigkeit
einzusetzen ’i

KuV} beleuchtet
Nicht nur dem Leser , sondern auch dem

Journalisten wird es schwer gemacht ,
gegenüber den auf ihn hereinströmenden
Nachrichten einen einigermaßen klaren
Kopf zu wahren . Professor Erhard er¬
klärt nach seiner Rückkehr aus England ,daß das „Jedermann -Programm “ ausge¬baut , verbessert und erweitert werde .
Andererseits hören wir aus Fachkreisen ,daß eben dieses Programm durch den
Mangel an Einlagestoffen gefährdet sei .
Damit sind wir bei dem Engpaß Rohstoffe
angelangt und stehen einigermaßen rat¬
los vor der Tatsache , daß unsere Produk¬
tion zwar 73 */• des Standes von 1936 er¬
reicht hat , aber immer noch nicht unse¬
ren Bedarf zu decken in der Lage ist .
Unsere Ratlosigkeit erhöhend kommt
dazu , daß nur 20 ' /« der Marshall -Plan -
Lieferungen und knapp 5 */■ der Zutei¬
lungen eingeführt worden sind . Faktum
ist , daß unsere Wirtschaft noch ziemlich
„aus den Fugen “ und man sich im Aus¬
land noch immer nicht im Reinen ist ,was man mit uns beginnen will . So weit
hergehoit die Parallele scheinen mag —,
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NEUESTE NACHRICHTEN
DieBedeutung des 5 .Dezember

Berlin erfocht auf dem bedrohtesten
Posten als Vorkämpfer Deutschlands einen
grandiosen Sieg für die Freiheit . Das ist
die Tatsache . Aber es muß über Ihre
Ursache und ihre Wirkung gesprochen
werden .

In Berlin ging es um die Entscheidung
für Totalitarismus und den Menschen als
Objekt der Diktatur — oder für die Frei¬
heit , die Demokratie ist und den Menschen
als Subjekt wertet , der das Recht zu
freier Entscheidung hat .

An dieser Grenze gibt es kein Paktieren ,
hier gilt es , die Wahl zu treffen , um dar
Selbstachtung uhd um der Zukunft willen ,
jedem Druck zum Trotz .

An diesem Druck ln Form von Drohun¬
gen und verlockenden Versprechungen ,
durch das Gewaltmittel der Blockade mit
ihren Folgen der Entbehrungen , der Kälte
und der Dunkelheit , der Verfolgungen und
Verschleppungen , der Errichtung eines
östlichen Stadtsowjets usw . hat es nicht
gefehlt .

Die Berliner , Bevölkerung verachtete
diesen Druck , sie bewies , daß sie aus der
Vergangenheit gelernt hat , sie erkannte ,
daß ihr eine Neuauflage dessen drohte ,
was sie und Deutschland bereits einmal
erlebte . Sie zog daraus die Konsequenz ,
als Vorkämpfer Deutschlands , wie schon
gesagt , vornehmlich als Vorkämpfer der
deutschen Ostzone , der die Möglichkeit
freier Kundgebung ihres politischen Wil¬
lens genommen Ist . Die Ausstrahlung der
Im Westen politisch und wirtschaftlich
erstarkenden deutschen Demokratie als
Hoffnung der Deutschen und das leiden¬
schaftliche innere Aufbegehren der Men¬
schen der Ostzone gegen die Vergewalti¬
gung des Rechtes auf persönliche Freiheit
sowie Meinungs - und Bestimmungsfrei¬
heit konzentrierten sich im Brennpunkt
Berlin , das damit Sprecher Deutschlands
wurde und von dem demokratischen
Recht , dem politischen Wollen Ausdruck
zu verleihen , in idealer , also beispiel¬
gebender Weise Gebrauch machte

Ohne Illusion — , wir alle wissen , daß
Berlin so wenig wie ganz Deutschland
seine Stimme hätte erheben können , stün¬
den nicht die Westmächte , an ihrer Spitze
die Vereinigten Staaten , schützend vor
diesem Recht der freien Bekundung des
politischen Denkens und Wollen * , Aber
wir wissen ebenso , daß dieser Schutz
nichts gewesen wäre , hatte nicht bei den
Berlinern das unerschütterliche Verlangen
nach , der persönlichen und politischen
Freiheit bestanden .

Es bekundete sich in denkbar eindrucks¬
vollster Weise bereits im Oktober 1046 in
jenem großen Wahlsieg der SPD , der die
SED politisch tötete . Sie ist seitdem
nichts anderes als ein galvanisierter -
Leichnam , dessen durch östlichen Strom
hervorgerufene Regungen von den Män¬
nern am Hebel und manchen anderen für
Leben gehalten werden . Ganz nüchtern
ergibt Sich, geht man von den Ergebnissen
des 20 . Oktober 1946 und der diesmaligen
Wahlbeteiligung von 86 ' /o aus , subtrahiert
man die damaligen Stimmen der Kommu¬
nisten und setzt man (bei 86”/« Wahlbetei¬
ligung nicht zu hoch gegriffen ) 8 bis 10 °/o
Nichtwähler ein , daß die SED auf knapp
5“/• der Wahlberechtigten reduziert wor¬
den ist und damit jede Berechtigung ver¬
loren hat , sich als Vertretung des deut¬
schen Volkes auszugebert . Zumal kein
Zweifel darüber bestehen kann , daß freie
Wahlen in der Os ' ztme , wären sie mög¬
lich , ein gleiches Ergebnis wie die Ber¬
liner Wahlen gebracht hätten . Die SPD
ist sich des ihr bekundeten Vertrauens
und der ihr damit übertragenen Verant¬
wortung bewußt . Sie wird den Weg der
Zusammenarbeit gehen , zugleich aber
jenen festen Kurs sicharn , der den großen
Sieg am 5 . Dezember erst möglich machte .

Die SED hat an ihrer vernichtenden
Niederlage fleißig miigewirkt . Wäre in
ihrer Leitung nur eine einzige Persönlich¬
keit von politischem Format , sie hätte
sich lm Interesse ihrer Partei mit Klauen
und Zähnen gegen die Maßnahmen ge¬
wehrt , durch welch # die SED ihres Cha¬
rakters ' als deutsche Partei mehr und
mehr , zuletzt völlig beraubt und zu einem
Werkzeug ausschließlich der sowjetischen
Politik gemacht wurde . Die Austritte bzw .
die Flucht aus der SED und die Austritte
auch führender Funktionäre aus der KPD
der Westzonen beweisen , daß man sich
innerhalb von SED und KPD über das
Gesagte nicht unklar ist . Und wir zwei¬
feln nicht daran , daß bei der KPD im
Westen erkannt ist und immer mehr er¬
kannt wird , daß man wohl eine Kommu¬
nistische Partei Deutschlands ver - _
treten kann , daß aber eine sowjetisch be¬
herrschte SED als . Instrument der deut¬
schen Politik eine Unmöglichkeit , als -

Verfechterin der deutschen Einheit ganz
undenkbar geworden ist .

Als damals die SPD die Gründung der
SED ablehnte , geschah es ln Voraussicht
einer Entwicklung der SED , wie skt heute
Tatsache geworden ist , einer Entwicklung
zum Schaden der deutschen Einheit , zum
Schaden Deutschlands und auch der So¬
wjetunion . Denn kein Einsichtiger ln
Deutschland wird behaupten , daß eine
Feindschaft zwischen beiden Ländern
wünschenswert ist . Das deutsche Volk
will nichts anderes mehr , als eine wirt¬
schaftliche Wiedergesundung , als sein
Brot durch seiner Hände Arbeit ln Frie¬
den erwerben zu können . Darum wünscht
es Frieden mit allen Nationen , auch der
Sowjetunion . Aber es muß jeden Versuch ,
ihm ein frerndes und noch dazu totalitäres
System der Mißachtung der persönlichen
Freiheit aufzwingen zu wollen , mit aller
Entschiedenheit ablehnen . Es will die
deutsche Einheit , eine deutsche ,
wohlverstanden !

Es Ist diese Haltung , die , stärker noch
als 1946, die Massen Ihr Vertrauen der
SPD schenken ließ . Denn der im Brenn¬
punkt der Politik stehende Berliner er¬
kannte zwangsläufig schärfer , als dies
vielfach anderwärts geschah , daß es ln
Berlin , uhd so auch bei der Wahlentschei¬
dung am Sonntag , um zweierlei ging , um
alliierte und um deutsche Politik . Es geht
Rußland nicht um Deutschland , sondern
um die Vorschiebung seiner Macht nach
dem Westen . Es kann diesen Schritt hur
mit Erfolg und der Sicherheit , daß er Be¬
stand h^ben wird , tun , Wenn in Deutsch¬
land ein dem russischen „gleichgeschal¬
tetes “ System herrscht . Der Westen hat
keinen Expansionsdrang nach dem Osten
wohl aber das dringende Interesse , dem
russischen Westvormarsch Einhalt zu ge¬
bieten , aus politischen , aber auch aus
wirtschaftlichen Gründen , wie sie um¬
gekehrt beide auch für Sowjetrußland
bestehen .

Daß Deutschland , in der Mitte liegend ,
sich trotz vieler geographischer und öko¬
nomischer , für das Gegenteil sprechender
Momente für den Westen entschieden hat ,
liegt ln seinen furchtbaren Erfahrungen
mit einem Totalitarismus , ln seiner abend¬
ländisch bestimmten Kultur , in seinem
Willen nach Eigenstaatlichkeit und sei¬
nem Verlangen nach Freiheit der Ent¬
scheidung ln Meinung und Glauben be¬
gründet .

Berlin hat die Stimme Deutschlands
Vornehmlich und unmißvcrs !Midi ich zum
Ausdruck gebracht . Es hat vor aller Welt
in der eindrucksvollsten Welse gezeigt ,
daß es Feind jeder Diktatur ist . Der Er¬
folg dieser mit einwandfrei demokrati¬
schen Mitteln betriebenen Politik ist in
der Reaktion des Auslandes auf die Ber¬
liner Wahlentscheidung deutlich spürbar .
Man wertet sie als fast einer Garantie
glelehzusetzendes Zeichen deutscher Er¬
kenntnis und zugleich eines Mutes , der
mit Vertrauen gelohnt werden darf .
Darum sind - günstige Folgen des Berliner
Bekenntnisses für die Freiheit mit Sicher¬
heit zu erwarten , Auswirkungen eines Er¬
gebnisses , das den ersten wirklich großen
und hoffnungsvollen Erfolg nicht einer
Berliner , sondern einer deutschen
Politik darstellt , ' W . 8 ,

Das freie Wort
Herr Hellmuth Wenzel , Bruchsal , Hoch¬

straße 16, schreibt zu dem Artikels «Der
deutsche Beamte “ : Die Darstellung des deut¬
schen Beamten , wie die des deutschen Dujfcii -
schnittsbürgefi Ut dem urteilenden Ameri¬
kaner glänzend gelungen . Ange -sichts (sol¬
cher sachlichen und tatsächlichen Feststellun¬
gen durch einen Ausländer darf sieh jeder
von uns ;ie Frage vorlegöh : wann wird sich
das bei uns mal ändern ? Presse und Rund¬
funk sollten m gam besonderem Ausmaß
hier auf jeden Deutschen einwirken und
auf keinen Fall dürfen wir dem Glauben
Verfallen , daß die deutsche Bürokratie
Weiterhin herrsche huch inren Vorbildern
aua der Vergangenheit . —

In allen Ämtern treffen wir auf vortreff¬
liche Beamte , die die Tatsache ihres J^ ensch -
seins über die ihrer Beamtenwüi de ' stellen .
Leider finden wir sie meist ln untergeord¬
neten Stellungen und schon deshalb gehemmt
ihren menschlichen Regungen Platz tu ge¬
ben . Vielfach ist ihr Vorwärtskommen ge¬
hemmt und erschwert , wenn sie sich mit der
Zeit nicht in jenen Ton hineinflndert . den
wir Deutsche eis „preußischen Kommißton "
bezeichnen , — Wir haben mit aller ürtergie
uns dagegen zu wenden , daß ein Beamter
gleichzeitig Mitglied der Regierung wird , dr
h . Mitglied eines Kreis - oder Landtages
bezw . in noch höheren Regierungsstellen »ich
das selbst bewilligt , was ihm das Volk ver¬
sagt . Wer lm währen Sinn des Wortes „Die¬
ner des Volkes “ sein will , kann nicht gleich¬
zeitig einen Regierungsposten einnehmen .
Ben wahren Demokraten haben Wir leider
noch nicht . Ihn in uns selbst zu schaffen
müssen wir alle uns bemühen , bis dahin aber
sollten wir uns energisch dagegen Verwah¬
ren , daß man uns durch Beamte „regiert ."

Mr. Smith hat doch einen Spleen !
Ein Atombombenmäfchen

Irgendwo im Staate Texas veranstaltete
der Direktor der staatlichen Atombom¬
benwerke für sein wissenschaftliches Per¬
sonal ein kleines Sommerfest . Alles war
tn ausgelassener Stimmung . Man aß ,
trank , lachte , plauderte oder vergnügte
sich mit Atombombenkegeln , Rauchpllz -
pflücken , Gammastrahlenschei bensebießen
und sonstigen kleinen Belustigungen . Pro¬
fessor Morris saß an der Bar und wollte
gerade einen Hemingway -Cocktail hinter
die Binde gießen , als er plötzlich einen
derben Schlag auf die Schulter erhielt .
Hinter ihm stand Mr . Smith , der Werk¬
arzt . „Hallo , du verrückter Hund !“ schrie
Morris und schüttelte ihm die Hand . Diese
etwas merkwürdige Anrede hatte seinen
Grund , denn Smith , der genau so dick wie
lang war , war der Eulenspiegel des Wer¬
kes , von dessen tollen Streichen die ganze
Stadt sprach . Einmal hatte er zum Bei¬
spiel das Hündchen des Direktors in das
Zyklotron gesetzt , was man erst am
Abend entdeckte . Das arme Tier lief dar¬
aufhin vier Wochen lang wie ein Zirkus¬
pferd im Kreis herum und spie . dabei un¬
unterbrochen Atomkerne auf den Fußbo¬
den , so daß der Hausdiener dauernd mit
Schaufel und Besen hinter ihm herrennen
mußte . Oder Smith hatte die Tomaten in
seinem Garten mit Uran gedüngt und im
Werk als A- tomaten verkauft . Jedem der ,
h ’.neinbiß , flog mit einem lauten Knall
das Gebiß heraus . So war es verständlich ,
daß man allgemein sagte , Mr . Smith habe
einen Spleen , was aber seiner Beliebtheit
keinen Abbruch tat .

Aber kehren wir zu unserer Geschichte
zurück . Smith stellte mit geheimnisvoller
Miene eine zugelötete Konservendose auf
den Tisch , auf deren Deckel «in Druck¬
schalter eingebaut war . „Rate mal , was
das ist " , sagte er zu Morrle . Der schüttelte
den Kopf . „Keine Ahnung , vielleicht Erb¬
sensuppe mit automatischem Verdauungs¬
regler ? " Smith winkte verächtlich ab .
„ Quatsch , das Ist eine Superbombe . Selbst
im Labor gemixt . Wenn du Jetzt hier auf
den Knopf drückst , wird das Kolosseum
in Rom zu Scheuersand und die Gletscher
Grönlands zu Pulverschnee . Von uns hier
gar nicht zu reden .“ Morris grinste mit¬
leidig . „ Du bist verrückt , mein Junge !“
sägte er und das nicht ganz unberechtigt .

Am nächsten Tag führte er sie dem
atomwissenschaftlichen Ausschuß t >r .
Hier ergab sich die gleiche Situation . Kei¬
ner glaubte dem spleenigen Smith auch
nur ein Wort . Aber ebenso hatte auch
keiner den Mut , seine Behauptung nach -
züprüfen . Die Lage wurde peinlich . Man
schimpfte . Ernste Wissenschaftler werden
immer böse , wenn sie sich auf den Arm
genommen fühlen . Einige Generale zitterten
vor Freude bei dem Gedanken , buchstäb¬
lich mit einem Druck auf den Knopf die
ganze Erdoberfläche einebnen zu kön¬
nen . Die Börse reagierte mit wilden Kurs¬
schwankungen , und der amerikanische Se¬
nat entschloß sich — um Wiederholungs¬
fällen vorzubeugen —, ein neues Gesetz

herauszugeben : „Wer Atombomben nach¬
macht oder verfälscht oder nachgemachte
oder verfälschte sich verschafft und ver¬
kauft , verleiht oder verschenkt , wird mit
Zuchthaus nicht unter 2 Jahren bestraft .“

Endlich —' auf der dreißigsten Sitzung
das Ausschusses — riß dem Physiker Dr .
Bell die Geduld und er drückte kurzent¬
schlossen auf den bewußten Knopf . Jede
Bewegung im Saal erstarrte . Alles hielt
den Atem an . In der Dose raschelte und
knirschte es . Achtzehn Gehirne schalteten
auf Null und sechsunddreißig Augen starr¬
ten entsetzt auf die Dose . Da erklang aus
dieser Dose plötzlich eine Melodie , zart
und fein , wie ein silbernes Glockenspiel .
Die Spannung löste sich , ein riesengroßes
Aufatmen ging hörbar durch den Saal .
Den Männern traten Tränen der Rührung
in die Augen , und dann summten alle die
Melodie mit , die so vertraut und so sweet

Was kostet Baden-Baden?
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Mr . Smith in einer Wagner - Oper

war : „Let me rtde through the wide open
country , that I love , dorj/t fenoe me in !“
Morris lächelte still in sich hinein . Nein ,
der Smith hatte doch keinen Spleen ! Das
hier war kein Schmerz mehr , das war
echte , goldene Weisheit . Wie geschickt
hatte er ihnen ihre Dummheit und Feig¬
heit vor Augen geführt , um sie zugleich
mit einem Lied zu versöhnen . Morris
beugte sich zu Dr . Bell hinüber , um ihm
das zu sagen , aber in diesem Augenblick
setzte das Lied aus , die Dose zerbarst mit
einem gellenden Knall , und alle fühlten
sich unsanft emporgehoben . — Da ballte
Morris die Faust und schrie : „Ich habe
ja schon immer gesagt , Sie habeh einen
Spleen — einen riesengroßen Spleen ! Aber
wie er das brüllte , wirbelte er schon ganz
oben im Weltenraum , und er meinte da¬
mit nicht Dr . Bell , der gerade in einem
Fixsternnebel verschwand , sondern Mr .
Smith , den er zwar etwas verbeult , aber
sonst quietschvergnügt auf dem Hosen¬
boden die Milchstraße entlangschlittern
sah . (NP )

Es ist bekannt , daß Baden -Baden als
Sitz der höchsten französischen militäri¬
schen und Verwaltungsstellen der franzö -
alsohen Besatzungszone Deutschlands seit
1045 im Straßenbild und im Zuschnitt des
Öffentlichen Lebens mehr den Eindruck
einer französischen als einer deutschen
Stadt macht . Den sonst üblichen Charak¬
ter als Kur - und Heilbad hat es z . Zt .
völlig verloren . Neuerdings spricht man
wieder davon , daß die Verwaltung der
französischen Zone von Baden -Baden nach
Mainz verlegt wird .

In der Aufrechnung aller Zwangsleistun -
gen , die dem Lande Baden durch die Be¬
satzung entstanden sind , nimmt die Stadt
Baden -Baden eine besondere Stellung ein .
Von der Besatzungsmacht wurden in An¬
spruch genommen fast sämtliche Betriebe
des in diesem Kurort vorherrschenden
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe ,
zahlreiche gewerbliche Betriebe , wie Bäk -
kereien , Metzgereien und Geschäfte jeder
Branche , sowie die Mehrzahl an Woh¬
nungen samt deren Einrichtungen .

Allein das Hotel - und Gaststättenge¬
werbe hat während der ersten drei Be-
setzungsjähbe nach vorsichtiger Schätzung
von Sachverständigen Verluste durch Ab¬
nutzung von Gebäuden nebst technischen
Einrichtungen sowie von Inventar in Höhe
von 6 Millionen RM zu verzeichnen , die
nur teilweise vergütet wurden . Zum gro¬
ßen Teü gingen die Entschädigungen , da
sie nicht wieder investiert werden konn¬
ten , durch die Währungsreform verloren .

Zu Lasten der privaten Hauseigentümer
und Wohnungsinhaber gingen für Gebäu¬
deabnützung 4 320 000 RM , für Mobiliar -
Und Inventurabnützung 3 Millionen RM .

Hohe Kosten hatten die Stadtwerke zu
tragen durch übermäßige Ausgaben für
Vergrößerungen und Erneuerungen der
Werkseinrichtungen . Ansprüche der Be¬
satzung und überhöhte Einwohnerzahl
brachten eine gefährliche Überbelastung |
der Werke mit sich . Im einzelnen beliefen
sich die Mehrausgaben uhd Verluste wäh¬
rend der ersten drei Besetzungsj ahre für
dag Elektrizitätswerk auf 701 000 RM , füf
das Gaswerk auf 440 000 RM , für das Was¬
serwerk auf 250 0Ö0 RM , für die Straßen¬
bahn auf 2 079 000 RM (Einnahmeausfall
durch unentgeltliche Beförderung von Be¬
satzungsangehörigen allein 1 732 000 RM ) ,
Bergbahn 12 000 RM , für öffentliche Be¬
leuchtung 62 550 RM , für Wegnahmen
19100 RM , nicht bezahlte Rechnungen
84 233 RM .

Die Stadtverwaltung verzeichnet ferner
Aufwendungen und Verluste auf dem Ge¬
biet der Bäder - und Kurverwaltung durch
außergewöhnliche Baumaßnahmen , unent¬
geltliche Abgabe von Bäder usw . , für
außergewöhnliche Abnutzung beschlag¬
nahmter Gebäude und Mehraufwand für
Instandsetzungen sowie für Mehrausgaben
und Schäden forstwirtschaftlicher Art .

Insgesamt ergeben sich folgende Zahlen :
Schäden und Verluste des Fremdenge - 1

Läßt man den politischen Hintergrund
aus dem Spiel , dann hatte das Gericht in
diesem Prozeß ganz einfach zu entschei¬
den , ob ein Angeklagter , der Ben 2in
schwarz gekauft hat , zu verurteilen wa >’
oder nicht . Hinzu kam noch die Aufforde¬
rung an den Kraftfahrer , bei Befragen
alles äbzüstreiteh , worin eine Verleitung
zum Meineid gesehen wurde . Ein ganz
alltäglicher Fall , wie er zu Hunderten die
Gerichte beschäftigt , ohne daß es einen
Menschen interessiert , ob der Angeklagte
verurteilt oder iraigesprochen wird . So
ist as auch in diesem Falle gleichgültig ,
welche Entscheidung das Gericht über den
wagen ainas alltäglichen Delikts angeklag -
ten Loritz gefällt hat , denn über den Po¬
litiker Loritz hatte das Gericht kein Wert¬
urteil abzugeben .

Die Öffentlichkeit interessiert aber ge¬
rade der Politiker , der 230 000 Menschen
veranlaßt « , ihn zu wählen und der als
Parteiführer mit dreizehn Abgeordneten
in den Landtag einziehen konnte . Alfred
Loritz ist 47 Jahre alt , Junggeselle , 1,84 m
groß und 104 Pfund schwer . Wie sich
schon aus diesem ganz erheblichen Unter¬
gewicht ergibt , ist er ein kranker Mensch ,
der ohne Medikamente für se .n Magen¬
leiden nicht leben kann . Er ist hochgradig
nervös und leidet nach seiner eignen Aus¬
sage seit seinem zehnten Lebensjahr un¬
ter Beengungsgefühlen , weshalb er auch
immer viel zu weite Hemdkragen trägt .
Diese nervöse Aktivität , verbunden mit
einem ungewöhnlichen Geltungsdrang ,
veranlaßt ihn zur Gründung einer eignen
Partei , die — wer will es nicht ? — „wie¬
der aufbauen “ will . Ganz Deutschland Ist
zwangsläufig elfte „Wleder -Aufbau - Verei -
nigung “

, ein solcher Parteiname muß
„ziehen “ und er hat auch wirklich ge¬
zogen .

Nach dem Urteil gegen Loritz
Sein Programm ? Nach der positiven

Seite hat er eigentlich nur den einen Pro¬
grammpunkt , das Volk selbst in allen
Wichtigen Fragen entscheiden zu lassen .
Nach diesem Programm würde das Volk fast
jeden Sonntag zur Wahl gehen müssen ,
um Uber komplizierte Fragen zu entschei¬
den , über die sich zumeist nicht einmal
die Fachleute einig sind . In der Praxis
würde diese Theorie wahrscheinlich an
der sehr bald eintretenden Wahlmüdig¬
keit scheitern , aber bei Wahlreden ver¬
fehlt die mit Pathos vorgetragene Forde¬
rung : „Das Volk selbst muß entscheiden “ ,
nicht ihre Wirkung . Im übrigen kommt es
auf das Positive nicht so sehr an , Haupt¬
sache ist das Negative , die Kritik und die
Sammlung der Unzufriedenen ! Da man
bei der heutigen Lage nur wenig zufrie¬
dene Menschen in Deutschland finden
wird , kann man auch hier auf die be¬
kannten 89 Prozent rechnen . Zwar kriti¬
sieren auch andere Parteien , aber hier
kommt doch einer , dar grundsätzlich alle *
anders und viel besser machen wird .

Persönliche Anfeindungen und dunkle
Andeutungen über „ Enthüllungen “ spielen
natürlich eine große Rolle . Lange kehrte

; in seinen Reden die Antwort wieder , die
j er einmal Dr . Baumgartner , dem jetzigen
! Führer der Bayernpartei , gegeben hatte ,
j Er hatte Baumgartner vorgehalten, daß er

nicht Landwirtschaftsminister Sein köhne ,
; weil bald nach seinem Doktorexamen

Hitler an die Macht kam und Baumgart¬
ner nur Erfahrungen als Versicherungs¬
vertreter sammeln konnte . Baumgartner

j hatte ihm geantwortet , daß er auf dem
; Lande aufgewachsen sei , sein Vater sei
| Bauer . Das war etwas für Loritz , in jeder
! Versammlung behandelte er nach allen

Seiten die Frage , ob man sich von einem
Manne operieren lassen solle , dessen Va¬

ter Arzt gewesen sei . In dieser populären
Form noch einige Minister angegriffen ,
dann blieb kaum noch Zeit , um die Pa¬
rolen : „Wieder aufbauen “ und „Das Volk
selbst soll entscheiden “ in den Saal zu
rufen und sich unter Beifall zurückzu¬
ziehen .

Man braucht nur zur Kenntnis au neh¬
men , daß der Landesgeschäftsführer der
WAV , der ehemalige Oberstleutnant Sta¬
delbauer , nicht einmal Mitglied der Par¬
tei war ! Ebenso war der wichtigste Re¬
ferent , der die Personalangelegenheiten

, und das Kraftfahrwesen betreute , ein 1
j Kaufmann Hildebrand , niemals Mitglied
; der WAV . Er sagte unter anderm aus ,

daß 350 Angestellte der WAV dreiviertel
Jahr lang überhaupt kein Gehalt bekom - ;
men hätten . Ein toller Verein , ln dem
sich auch ein Dr . Karl Viktor Prinz zu j
Wied die politischen Sporen verdienen j
wollte .

Für die bayerische Politik ist es kein
Ruhmesblatt , daß dieser Parteiführer Mi- I
nister werden konnte . Durch den Kommu -
nisten Schmidt ließ man das Sondermini¬
sterium einrichten und durch einen Loritz
ließ man es weiterführen ! Man sieht die
Überschlauen dahinter , die mit Loritz und
dem Sonderministerium zwei Fliegen mit
einer Klappe erledigen wollten . Daß da¬
mals die Existenz von Hunderttausenden
gerade von diesem Sonderministerium ab¬
hing , hät man großzügig übersehen . Dann

i mußte aus dem Minister plötzlich ein Un -
! tersuchungsgefangener gemacht werden .

Auch wer diesen Minister entschieden ab -
I lehnt , muß doch fragen : Welche Partei
; hat noch kein Benzin schwarz gekauft ?
i Ein unerfreuliches Kapitel bayerischer
! Politik wurde ln diesem Prozeß aufgs -
1 schlagen . S.

werbes 6 000 000 RM , der privaten Haus¬
besitzer und Wohnungsinhaber 7 320 000
RM , der Stadtverwaltung einschließlich
Stadtwerke 3 647 883 RM , Kur - und Bäder¬
verwaltung 3 261 507 RM ; zusammen also
20 229 390 RM . - 1-

Bürgeimeisterwahien
in Südbaden

Freiburg , 8 . Dez . 950 südbadische Ge¬
meinden unter 5000 Einwohnern haben am
vergangenen Sonntag ln direkter Wahl
Ihre Bürgermeister gewählt . Von 505 995
Wahlberechtigten haben 392 220 ihre
Stimme abgegeben , dies sind über 75 %.
Von den 371 995 gültigen Stimmen ent¬
fielen auf die CDU 132 599 , auf die SP
43 296 , auf die DP 38 505 und auf die KP
3 925 . Für freie Wählergruppen stimmten
88 352 , für listenlose Kandidaten (Spitzen¬
kandidaten ) stimmten 67 318 . Obgleich es
sich bei dieser Wahl um eine Persönlich¬
keitswahl handelte , läßt diq hohe Zahl
der Stimmen für freie Wählergruppen er¬
kennen , daß ein großer Prozentsatz der
Stimmberechtigten von der CDU , aber
auch von den anderen Parteien , abrückte .
In CDU- Kreisen Südbadens ist man sich
über diese Hintergründe im klaren .

In den 950 Gemeinden wurden insge¬
samt 287 Bürgermeister gewählt , die der
CDU angehören , 43 der DP , 46 der SP ,
243 der freien Wählergruppen , 217 wurden
ohne Liste gewählt . Im Kreis Lörrach und
im Kreis Kehl wurde je 1 Kommunist ge¬
wählt . In 124 Gemeinden blieb die Wahl
erfolglos , es nfuß eine Nachwahl statt¬
finden .

ln den Städten über 5000 Einwohner
Wurden die Bürgermeister duroh die
Stadträte gewählt . In Neustadt i . Schw .
konnten sich die Parteien trotz der drei
Wahlgänge auf keinen Kandidaten eini¬
gen , Das Innenministerium wird nun den
dortigen Bürgermeisterposten kommissa¬
risch besetzen . In Lörrach wurde der
bisherige CDU -Bürgermeister durch einen
Sozialdemokraten abgelöst . In Stockach
der bisherige CDU-Bürgermeister bestä¬
tigt , in Rastatt in der Person des früheren
Reglerungsdirektors Jäger mit den Stim¬
men der CDU -DP zum Bürgermeister ge¬
wählt . 1.

50 Millionen 0M
noch vor Weihnachten

Von unserer Frankfurter Redaktion
Frankfurt , 8 . Dez . Der Länderrat hat

am Dienstag bei einer Zusammenkunft
in Königstein dem vom Wirtschaftsrat ln
der letzten Woche verabschiedeten ersten
Lastenausgleichsgesetz zugestimmt . Da
mit einer Auszahlung der Unterhaltshilfe
organisatorisch erst in einigen Monaten
gerechnet werden kann , beschloß der
Länderrat , noch vor Weihnachten eine
Überbrückungshilfe zu gewähren . Dar¬
nach sollen lm Monat D6zemb «r Flücht¬
linge , Kriegssachgeschädigte , Währungs¬
geschädigte und Verfolgte durch Antrag
eine Überbrückungshilfe im Rahmen des
Lastenausgleichs erhalten , sofern sie am
30 . November Fürsorgeunterstützung er¬
hielten , und das 65 . Lebensjahr , bei
Frauen das 00 . Lebensjahr Vollendet ha¬
ben . Ferner haben alleinstehende Frauen
mit mindestens drei zu versorgenden
Kindern sowie Vollwaisen Anspruch auf
die Überbrückungshilfe . Kriegssachgeschä¬
digte und Währungsgeschädigte müssen
nach weisen können , daß sie im Sinne der
Fürsörgepflicht hilfsbedürftig sind . Die
Überbrückungshilfe soll 50 D-Mark für
ein Ehepaar , 30 DM für alleinstehende
Personen , 10 DM für jedes Kind , 20 DM
für Vollwaisen betragen .

Der Zweizonen -Länderrat beriet außer¬
dem , wie Dena meldet , im „Haus
der Länder “ in Königstein im Taunus
das vom Wirtschaftsrat beschlossene
Gesetz zur Soforthilfe im Rahmen /des
Lastenausgleichs . Während der Bespre¬
chungen , die sich bis ln die Abendstunden
hinzogen , kam der einmütige Wille zum
Ausdruck , das Inkrafttreten des Gesetzes
auf keinen Fall durch ein Veto hinaus -
zuzögern . Dagegen wird der Länderrat
sehr wahrscheinlich einige Abänderungen
zum Lastenausglelchsgeset * beantragen .

IRO sucht Vermißte
PafelflWska Olga , Polin , geb . 29 . 2. 1924 in

Lwow , letzte Nachricht aus Würzen ; Drei
Brücken , Sachs . ; Passage Leonäfdus H . C .,
Holländer , geb . 31 . 12. 1922 in Maaßluis , letzte
Nachricht aus Karlsruhe ; Passini Joseph ,
Schweizer , geb . 23 . 4 . 1890 in Poschiavo , wurd «
in Deutschland feßtgenomrnen ; Pasternak
Aleksender , poln . Jude , 22 Jahre alt , letzte
Nachricht aus Majdanek , Polen ; Pasternak
Jozef , Pole , geb . 1916 in Gory Piner $>wski6 ,
nach Arnstadt über Aschersleben dep . ; Pa¬
sternak Rosi , rumänische Jüdin , 18 Jahre alt ,
geb . in Lonia , iet 2te Nachricht 1944 aua
Auschwitz ; Pasternak Wolf , staatenlos , geb >
1932 in Moisei , (Fortsetzung folgt )

Aus Ungarn kommt Shdanows Thronfolger
Von S . C. Twyford

In der Berufung von Matyas Rakosl ,
des Veteranen der ungarischen Kommu¬
nisten , auf den Posten des Leiters des
Köminform liegt eine große Bedeutung .
Sie besagt , daß die Leitung des Streben *
nach Weltkommunismus , zum mindesten
nach außen hin , aus den Händen der
Sowjetunion in die einer ihrer Satelliten¬
staaten Übergeht .

So liegen die Dinge auf weite Sicht - ge¬
sehen . Im Augenblick ist die Bedeutung
der Ernennung in ihren Auswirkungen
auf die Tito -Kominform - Beziehungen von
lebenswichtigerem Interesse . Es wird be¬
richtet , Tito habe die Einberufung aller
10jährigen i» Jugoslawien angeordnet
Die 20jährigen wurden bereit » vor drei
Monaten einberufen . Da kaum anzuneh¬
men ist , daß Tito einen Angriff durch
die Weltmächte fürchtet , ist wohl sicher ,
daß er sich von Osten her in Gefahr
glaubt . Diese neue Ernennung könnte gut
eine Bestätigung dieser Befürchtung sein .

Ungarn ist nicht Mitglied der UN .
Aggressive Handlungen durch unbe¬
stimmte Streitkfäfte des Komlnform —
wahrscheinlich wären es Guerillabanden
aus abtrünnigen Jugoslawen , Ungarn , Bul¬
garen und Albaniern - * würden deshalb
weniger als Operationen nationaler Ar¬
meen in großem Maßstab eine Aggres¬
sion durch ein Mitglied der Vereinten
Nationen darstellen .

Die Sowjetunion wäre also , selbst wenn
sie einer solchen Guerillaaktion bei¬
stimmt und sie moralisch und , finanziell
unterstützt , nicht einer Aggression schul¬
dig . Der Fall hätte schwieriger gelegen ,
wenn Shdanow , der Russe , der zweite

| Befehlshaber nächst Stalin , noch am Le¬
ben wäre und das Haupt des Kominform
wäre .
Sohn eines Kaufmanns

Matyas Rakosi wurde in Rußland gut ge¬
schult und war immer einer der Favori¬
ten der Sowjetunion unter ihren auslän¬
dischen Kommunisten . Es war Rußland ,
das seine Freilassung aus einem ungari¬
schen Gefängnis , 1940 auf dem Wege des
Austausohs politischer Gefangener er¬
wirkte , und während des Krieges organi¬
sierte er ungarische Partisanen von der
Sowjetunion aus .

Dieser grauhaarige , feurige Mann hatte
seit seinem Eintritt tn die Politik , 1910,
ein schweres Leben . Vorher führte er
die typische bürgerliche Existenz eines
Kaufmannssohnes ln angenehmen Verhält¬
nissen . Als Student an der orientalischen
Akademie ln Budapest enthüllte er je¬
doch sein « stark linksgerichteten An¬
schauungen , Indem er 1912 die marxisti¬
sche Organisation „ Nationale Vereinigung
der Universitätsstudenten “ ins Leben rief .
Vorher war er Schriftführer des „Galilei -
Kreises “

, wobei er eine große Zahl Mit¬
glieder zur sozialdemokratischen Idee be¬
kehrte .

Er hat nur einmal gegen Rußland oder
richtiger gesagt gegen etwas Russisches

j gekämpft, und zwar als unfreiwilliges
j Mitglied der ungarischen Armee im er¬

sten Weltkrieg . Nach wenigen Monaten
geriet er in russische Gefangenschaft und
verbrachte seine Zeit im Gefängnis da¬
mit , seine Mitgefangenen im Marxismus
zu unterrichten . Er war damit so erfolg¬

reich , daß dieselbe Gruppe Gefangener
in der Zeit der Revolution auf der Seite
der Bolschewisten focht .

Mai 1918 kehrt « Rakosi nach Ungarn
zurück und wurde bei Ausbruch der
Karolyi -Retjolution Schriftführer der un¬
garischen Kommunistischen Partei . Fe¬
bruar 1919 wurde er verhaftet , aber nach
der Proklamation der ungarischen Sow¬
jetrepublik wurde er stellvertretender
Handelekommissar und Kommissar für
soziaie Produktion . Als die neue Regie¬
rung * scheiterte , floh er nach Österreich ,
wo er für 10 Monate ins Gefängnis kam .
Nach seiner Freilassung bereiste er Eu¬
ropa als Sekretär des Exekutivkomitee «
der Dritten Internationale , kehrte 1920
jedoch heimlich nach Hause zurück , um
die Kommunistische Partei zu reorgani¬
sieren . 1925 wurde er verhaftet ; aber das
Todesurteil , das über ihn gefällt wurde ,
erregte in der ganzen Welt solchen Auf¬
ruhr , daß das Urteil in 10 Jahre Ge¬
fängnis umgewandelt wurde .

Es folgten 8 schreckliche Leidensjahre ,
in denen er fast die ganze Zeit Einzel¬
haft hatte . Alle diese langen Jahre hin¬
durch saß er in einer kleinen Zelle , in
die nie das Sonnenlicht drang , hatte
keine Besucher , keine Bücher zum Le¬
sen , kein Schreibmaterial . Nach seiner
Freilassung wurde er sofort wieder ver¬
haftet und blieb zwei weitere Jahre im
Gefängnis in Erwartung eine » Prozesses ,
— über Varianten der Anklagen , für die
er bereits ein Urteil abgesessen hatte ,
Das endgültige Urteil lautete auf lebens¬
längliches Gefängnis bei Einzelhaft .
Appell an die britische Presse

Seine in der Sowjetunion lebende
Schwester Mathilde schrieb einen Appell
zur Rettung ihre « Bruder * an die brl -

| tische Presse . „Ich wage nicht , diese
! Gunst von den ungarischen Behörden zu
, erbitten ; aber über die britische Presse ,

die immer auf Seiten der Gerechtigkeit
| und Humanität stand , möchte ich alle
j humanen Menschen aufrufen : Helft , mei -
; nen Bruder zu retten "

, schrieb sie .
An den ungarischen Gesandten in Lon¬

don wurden Appelle gerichtet , die Frage
wurde vors Parlament gebracht , und
einer britischen Zeitung , die einen Be¬
richt über den Prozeß suchte , wurde von
einem ungarischen Journalisten gesagt :
„Ihnen einen solchen Bericht zu schicken ,
wäre mehr , als mein Leben und meine
Freiheit wert sind . Am Tage , nach dem
ich ihn Ihnen geschickt hätte , wäre ich
»elbst im Gefängnis .“

Schließlich aber wurde Rakosi durch
Intervention der UdSSR befreit . Er war
körperlich so zäh , daß selbst die langen
Jahre der Schmalen Kost und Einzelhaft
ilmn nur etwas graues Haar eingebracht
hatten . Aber wae diese Jsftire seiner
Seele und seinem Geist angetan hatten ,
ist unmöglich zu sagen .

Aber das Rad hat sich jetzt voll her¬
umgedreht : dieser Mann , der viele lange
Jahre hindurch Leiden erduldete , Ist
Jetzt einer der Lieblinge einer großen
und sich aüsbreitenden Macht , die ihn ln
der Regierung seines Landes auf die
höchsten Stellen führte . Denn obwohl er
nur stellvertretender Premierminister ln
Ungarn ist , ist er kraft seiner Position
als Generalsekretär der ungarischen
kommunistischen Partei der wahre Be¬
herrscher seines Landes .
Er haßt Tito

In der Vergangenheit gab es ln Ungarn
keine Freiheit , sagt Rakosi , jetzt aber
sind alle Ungarn frei . Obgleich es viel¬

leicht leicht ist , alle Dinge durch Ver¬
gleichen wahr zu machen , ist vielleicht
doch einiger Grund für diese Behaup¬
tung vorhanden . Rakosi selbst macht
keinen Versuch zu verbergen , daß nach
seiner Meinung die Sowjetunion nichts
falsch machen kann . Es wäre auch merk¬
würdig , wenn es anders wäre . Der
lächelnde Mann mit dem runden Gesicht
verdankt alles , was er jetzt hat , Rußland .

Ebensowenig verbirgt er die Tatsache ,
daß er Tito und das gegenwärtige Re¬
gime in Jugoslawien haßt . „Sie quälen ,
verfolgen und verschleppen die Kame¬
raden , die die Sowjetunion , das Komin¬
form und die Arbeiter -Einheit unterstüt¬
zen “

, sagte er kürzlich . „Dieses gegen¬
wärtige Gangster -Führertum wird unsem
südlichen Nachbarn in eine Katastrophe
hineinzerren .“

Tito wird diese Worte nicht überhören .
Auch die Bedeutung der Ernennung Ra -
kosie zum Führer des Kominform wird
ihm nicht entgangen sein . Er wird diesen
lächelnden 58-jährlgen Ungarn nicht un¬
terschätzen , denn er hatte viele Gelegen¬
heiten , seinen dynamischen Charakter zu
studieren . Dieser Mann , der fließend eng¬
lisch , russisch , französisch , deutsch , ita¬
lienisch und türkisch spricht , äst ein
Internationalist von einer tödlichen Kraft . .
Die Flammen seines Fanatismus werden
seinen Entschluß erhärten , bl » zum bitte¬
ren Ende für die Ideale zu - kämpfen ,
denen er seit 40 Jahren anhängt .

Die Gefahr liegt darin , daß er , der
damit anfing , daß er selbBt unterdrückt
wurde , jetzt seinerseits die Rolle de«
Unterdrückers übernehmen könnte .

(R . F. L.) ,

Sin Buch
zu Weihnachten

Ein Geschenk das immer erfreut

Im Schwerdtfeger - Verlag K ’he
erschienen : Pitcairn-Insel

Die Meuterei
aufderBounty
v . Charles Nordhoff u . I. N . Hall .
Der große Abenteuerroman voll
Spannung und Dramatik.

DM6 .-

Ninon Radue
v . HenryWolf • Ein in Handlung
und Psychologie meisterlicher,
von Leben und Erlebenvibrieren¬
der Klein -Roman um eine fas¬
zinierende Frau. pM 2

Zu beziehen durch dort
Buchhandel und Verlag
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Welknaclits -Aufruf !
Der Landesbeauftragte für £188 Flücht-' Ilngswesen , Oberregierungsrat Geppert,wendet sieh in einem Aufruf, der aus*

zugsweise wiedergegeben wird , an die
Bevölkerung mit der Bitte , den Ver¬triebenen an Weihnachten Liebe undFreude zu schenken.

Tippen Sie auch ? / Gedanken
nim Fußballtoto

Weihnachten, das schönste und Innig¬
ste Fest , das Fest der Liebe steht vor
der Türe. Wer hätte nicht den Wunsch,durch eine Gabe zur Linderung der Not
der Flüchtlinge beizutragen . Von einer
allgemeinen Sammlung wird auch in
diesem Jahre Abstand genommen . Alt-
und Neubürger haben sich gegenseitig
kennengelernt , und jeder Einheimische
weiß , wo er helfen und Freude bereiten
kann. Vor allem soll sich an Weihnachten
der Kinder der Neubürger angenommen
werden, sei es durch eine Gabe , oder
durch die Einladung an dem Weih¬
nachtstisch, um eiben Weihnachtstag mit
einem oder mehreren Kindern der
Vertriebenen zu verbringen . Ober¬
bürgermeister und Landräte sind gebe¬
ten worden , auch dieses Jahr die Durch¬
führung besonderer Weihnachtsfeiern
für die Flüchtlinge und Vertriebenen zu
übernehmen. In allen Städten und Dör¬
fern soll der Weihnachtsbaum Liebe
und Freude vermitteln !
Weihnachtsfeier für Flüchtlingskinder
Der Kreisbeauftragte für das Flüchtlings-

Wesen , B e h n l e , führt in Verbindung mit
der Wohlfahrtsverwaltung und den freien
Wohlfahrtaverbänden eine Weihnachtsfeier
für bedürftige Flüchtlinge und Flüchtlings¬kinder durch. Die Karlsruher Firmen Wer¬
den gebeten , mit Geld- oder Sachspendendie Feier zu unterstützen . Vertrauensleute
des Kretsbeauftragten werden bei den Fir- ,
men vorsprechen und die Spenden abholen.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
nur die gewählten Vertrauensleute berech¬
tigt sind, im Namen der Flüchtlinge zu han¬deln.

*
Die IDAD (Interessengemeinschaft der aus¬

gesiedelten Deutschen) im Stadtkreis Karls¬
ruhe veranstaltet unter der Schirmherrschaft
des amerikanischen Stadtkommandanten
Oberst Spitz am Sonntag , 19. Dez. , 16 Uhr,
im Bonifatiusaaal, Schillerstraße , «ine Weih¬
nachtsfeier mit anschließender Bescherung
von Flüchtlingswaisen- und Halbwaisenkin -
dem . Sämtliche Flüchtlingswaisen - und Halb-
walsenkinder des Stadtkreises Karlsruhe sihd
für diese in Aussicht genommene Bescherung,soweit dies nicht schon im Wege der Orts¬
gruppen geschehen ist, von Donnerstag , den
>. Dez. , bis einschließlich Dienstag , den 14.
Dez ., in dar Geschäftsstelle der IDAd ,Karlsruhe, Sonntagstraße 2 , von 9 bis 12 Uhr,
und Samstag, den ll . Dez . , von 9 bis 11 Uhr,
zu melden . Die Meldung der Kinder des
Landkreises erfolgt bei den zuständigen
Ortsgruppen.
12 000 besuchten die Wejhnaohtsmesse
ln d«n letzten Tagen Beteiligten sich Tau¬

sende reger Käufer am iwäueh der Weih-
nachtsfnesSe in der Markthalle. Die Messe¬
leitung stellte für Bedürftige Schüler 2000
Karten zur Verfügung . Der Besucher Mit
der Eintrittskarte 12 881 erhält eine Heiz¬
sonne, Sport-Müller Stiftete ein Wettspiel

jJFußbali
- für die Nr. 1«02.

Ich tippe , du tippst , er tippt . Wir alle
tippen . Meistens falsch. Ob mit einem
oder mit zwei p . Der Duden schreibt
es mit zwei . Ich tippe auf Nürnberg ,heißt es also richtig. Wobei sich aller¬
dings dann herausstellt , daß dieser Tipdoch nicht richtig war . Höthstens die
Grammatik.

Der Tip unterscheidet sich, wohlge¬merkt, nur durch das 1 vom Typ, der
uns auf der Straße im New -Look be¬
gegnet , daß man gezwungen ist , sich
umzudrehen . Zwischen i und y klaffen
Welten , denn ein Tip mit i hat nichts
mit Erotik zu tun , sondern mit Fuß¬
ball .

Dieser Meinung waren viele . Inzwi¬
schen mußten sie feststellen , d^ß auch
ein Fußballspiel nichts anderes ist als
ein dummes Glücksspiel . Vor allem
aber wäre es ein fundamentaler Irrtum,anzunehmen , der richtige Tip hätte et¬
was mit Fußballverstand zu tun . Letz¬
terer Ist nur hinderlich . Mit Verstand
nämlich kann man keine 27 000 Mark
gewinnen . Nur den Einsatz verlieren .

Viele Ehefrauen sind hingegen anderer
Ansicht . Nachdem sie 10 Jahre lang den
Grimm über das sonntägliche Fußball¬
spiel (wenn auch nicht schweigend ) in
sich hineingefressen haben , wollen sie
nun auch etwas profitieren davon . D . h .,sie wollen von der Fußballkenntnis
der Ehemänner profitieren . Denn der
Unsinn , daß 22 Mann hinter einem
Ball herumspringen und 10000 dabei zu¬
schauen, hat nun endlich auch für sie
einen Sinn bekommen . Den sehr realen
Sinn knisternder D -Markscheine. So¬
wieso steht Weihnachten vor der Tür
und ein Paar Nylonstrümpfe kosten
40 Mark.

In Erwartung von Unsummen Ist der
Sport bei ihnen plötzlich trotz des ein¬
samen Sonntagnachmittags zu Ehren
gekommen und Fußballspielen nicht
mehr idiotisch. Nur wir Männer sind
es , wenn Sonntag für Sonntag die Er¬
gebnisse unsere Tipkolonnen berich¬
tigen und abermals die Hoffnung auf
den Pelzmantel zunichte wird . Man
könnte den Frauen entgegenhalten , daß
es mehr als 59 000 Möglichkeiten gibt,
falsch zu tippen und daß das Glück es
immer mit ddh Außenseitern hält und
niemals mit der Intelligenz . Aber die
Frauen lächeln mitleidig . „Du willst
etwas von Fußball verstehen ?“ sagen
sie und sind mehr denn je davon über¬
zeugt , den Falschen geheiratet zu haben.

Sind wir nun solche Trottel, für die
uns die gewinnsüchtigen Frauen hal¬
ten ? Sind die Clubs in den Vbr-Toto-
tagen beständiger gewesen oder haben
wir es gar nicht gemerkt , wie oft un¬

sere Voraussagen falsch waren ? Man
sieht , wir Männer werden vor ernst¬
hafte Überlegungen gestellt . Sollen wir
mit Verstand tippen oder auf Speku¬lation ? Alles hat seine zwei Selten . Der
Fußballtoto aber sogar drei, denn zwi¬
schen Sieg und Niederlage liegt das
Unentschieden . Und spekuliert man auf
einen Punkteverlust des Tabellenfüh¬
rers , war es ebenso falsch wie der ver¬
nunftgemäß errechnete Sieg derNürn -

*1

Ctg?
„Soll Ich Dir n 'eh guten Tip geben, Papa?*

berger. In der einen Kolonne stimmt es
unten nicht, ln der anderen nur oben.Aber imnjer stimmt es irgendwo ganz
gewiß nicht.

Unsere männliche Gelassenheit würde
sich damit abfinden . Schließlith kann
ja nur einer gewinnen , wenn tausend
andere verlieren . Aber es sind die
Frauen , die eine realistische Note in
das kindliche Spiel der Männer getra¬
gen haben . Wir Männer tippen um des
Spieles willen . Die Frauen aber den¬
ken gleich an ein neues Bügeleisen , an
Schwarzmarktschweinefett oder an die
unbezahlte Zahnarztrechnung . Und am
Sonntagabend sind wir Männer viel¬
leicht enttäuscht , die Frauen aber böse.Mit uns. Die Profanierung unserer
schönen, verrückten Fußballbegeiste -
rung ist wahrlich erschütternd . Es
kommt noch so weit , daß wir unserem
eigenen Club die Niederlage wünschen
müssen !!

Kein Wunder, daß der Tipzettel all¬
mählich zum Wochenendalpdruck wird.Aus Sport wurde Verantwortung , aus
Wettleidensthaft ein mathematisches
System der Möglichkeitsberechnung .Als ob sich je errechnen ließe , was nur
ein Irrer Voraussagen könnte ! Nicht
mehr Stürmer scheinen die Tore zu
schießen , sondern der Zufall . Und das
Spiel auf dem grünen Rasen ist gleich
dem auf dem grünen Tuch. Ich habe
darum die Verantwortung aufgeteilt .
Meine Achtjährige wird den Tipzettel
ausfüllen und Ich werde weiterhin
am Sonntagnachmittag auf den Fuß¬
ballplatz gehen . Meine Frau aber ist
entschlossen , den Gewinn zu kassieren .

Peter Merkwürden .

Fritz Plattner wurde Hauptschuldiger
Abgesang auf einen Prominenten

Am Montag und Dienstag verhan- 1u . a . auch der Kriminalbeamte Furrer,delte die Spruchkammer gegen j der 1929 nach einer Veranstaltung des
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Alte Jeutsdie Handwerkskunst
Zum 70. Geburtstag des Glasmaler» Emst Großkopf

Als im 10. Jahrhundert die rheini¬
schen Dome entstanden , erblühte der
romanischen Kunst , neben der sich reich
entfaltenden Plastik , die dem Mosaik
verwandte Glasmalerei . Gefärbte Glä¬
ser zu Ornamenten und Figuren zu¬
sammengesetzt, deren Innenzeichnung
iur mit Schwarzlot einer aus Eisen -
hsmmerschlag und Bleilot zusammen¬
gesetzten Farbe bestand , waren die er¬
sten Kirchenkunstfenster . Erst die Gotik
brachte mit den technischen Neuerun¬
gen des Kunstgelbes und des Überfang¬
glases , der Glasmalerei die großartige
Entfaltung, die wir heute noch an den
gotischen Kirchenfenstern (Rosen) be¬
wundern. Ausschließlich religiöse Kunst
geblieben, erfuhr die Glasmalerei einen
starken Rüdegang im 17. Jahrhundert .
Zu Ende des 19 . Jahrhunderts erfolgte
ein Aufschwung der Glasmalerei , der
auch Karlsruhe berührte .

Der bekannten Drinnebergschen Werk¬
stätte folgte die 1902 gegründete Firma
Ernst Großkopf. Zeichnerische Bega¬
bung und die Lust an gediegener Hand¬
werkskunst bahnten dem jungen , aus
Heidelberg kommenden Künstler , einen
erfolgreichen Weg. Die heutige Glas¬
malerei , die entweder den Stil der
alten fortführt oder in neuen selbstän¬
digen Formen den Flächencharakter
betonen will , erfuhr im Schatten des
Meisters neue Impulse . Durch Vermitt¬
lung des badischen Fürstenhauses be¬
kam Großkopf den Auftrag , ein Marien¬

bild für die königlich schwedi¬
sche Hofkapelle anzufertigen . Wenige
Zeit später erhielt er auf der internatio¬
nalen Ausstellung christlicher Kunst
in Aachen ( 1907) die große Silberme¬
daille . Seit Jahren sind auch seine
Söhne Karl und Helmut maßgeblich
am Schaffen der Werkstötte beteiligt .
Der Zusammenschluß der Glas- und
Porzellanmaler , Kunstglaser , Wappen¬
maler Und Heraldiker zu einem Lan¬
desverband war eine der Leistungen ,die Ernst Großkopf zur Förderung sei¬
nes Handwerkes in uneigennütziger
Weise unternahm . So kann dieser Alt¬
meister der Glasmalkunst an seinem
70. Geburtstage auf ein Schaffen zu¬
rückblicken das ihm und seinem Hand¬
werk alle Ehre macht. Kr.

Erneuter Intendantenwechsel
y am Staatstheater

Intendant Hans Sohulz - Dorn -
b u r g hat den Verwaltungsrat gebeten,ihn von seinem Vertrag zu entbinden.
Der Verwaltungsrat hat dieser Bitte
stattgegeben . Auf die - nachdrückliche
Bitte des Verwaltungsrats hat sich In¬
tendant Heinrich Köhler - Helff -
r i 0 h bereit erklärt , bis zur hoffentlich
baldigen Einsetzung eines neuen Inten¬
danten das Badische Staatstheatef kom¬
missarisch zu leiten .

Nähere Einzelheiten werden wir in
einer unserer nächsten Ausgaben brin¬
gen.

Neue Lohnsätze für den privaten und ge¬nossenschaftlichen Groß- , Außen- und Ein¬
zelhandel ln Württemberg-Baden hat der Ge¬
samtverband des Personal * der öffentlichen
Dienste und des Verkehrs ab 1. Oktober 1948
mit den Arbeitgebern vereinbart . Auskunft
erteilt der Gesamtverband , Karlsruhe, ErB-
prlnzenstfafle 91.

Der überhandnehmenden Spatzenplage will
die Stadtverwaltung damit begegnen , daß
den Winter über und auch während der
Brutzeit im ganzen Stadtgebiet die Spatzen¬nester durch beauftragtes städtisches Per¬
sonal vernichtet werden sollen . Auf die
Unterstützung der Bevölkerung wird gehofft .Für Fundsachen der Straßenbahn, die aus
der Zeit vom 1. April 1948 bis SO. Juni 1948
ln der Straßenbahn Verloren gegangen sind,erlischt der Eigentumsanspruch , Wenn nicht
bis Spätestens 1. Januar 1949 beim Fundbüro
der Straßenbahn eine Anmeldung erfolgt ist.Über 8000 Hörer besuchten innerhalb acht
Wochen die VI . Vorlesungsreihe der Karls¬
ruher Volksbildungskurse , die von den katho¬
lischen und evangelischen Arbeitsgemein¬schaften veranstaltet werden . Nach der Weih¬
nachtspause setzen die Karlsruher Vötks-
bildungskurse ihre Arbeit fort . Sie Werden
in der VII . Reihe ausschließlich von klef
katholischen Arbeitsgemeinschaft durchge¬führt . Der neue Vorleaungsplan sieht u . a.Diskussionsabende von Prof . Fluck, Pater
Fruhstorfer SJ. und Pater Romrtiersklrch5*J■über theologische Und kirchengeschiehtlldhe
Streitfragen vor.

Bubenstreich . In der Vogesenstraße wurdenach Eintritt der Dunkelheit ein faustgrößerSchotterstem in eine vorüberfahrende Stra¬ßenbahn geworfen . Der Stein durchschlug

Stadtrat erteilte Konzessionen
In einer öffentlichen Sitzung entschied die

Stadtratsabteilung IV am 8. Deaember über
1? Konzessionsanträge . Die Erlaubnis zumBetrieb der Gastwirtschaft „Neue Karlsburg“
mit Ausschank alkoholischer Getränke ein-
schließl. Branntwein erhielt Ludwig Fischer,Hauptbahnstraße 12, Karl Fuchs, „Zur deut¬schen Elche“, Augartenstraße 69, Alfred Sten¬
gel , „Zum goldenen Engel“, Kronenstraße 41 ,Ernst Nater , „Großgaststätte Nater“, Kaiser¬allee 12, und Georg Hauser, Gaststätte im
Staatstheatertoyer . Der Antrag des Gesuch¬stellers Max Ransenberg zur Neueinrichtungeines Tageskaffees im Anwesen Kaiser¬straße 176 wurde genehmigt . Zum Kleinhandelmit Flaschenbier und Spirituosen wurden zu -
gelassen : Fa . Pfannküch & Co . , Verkaufs¬stelle Rintheim , Hauptstraße 17 (früher Forst¬

straße 56) , Erika SchmittUn, Jollystraße 1 ,Lotte Schenk , Rheinbergstr . 21 , Erich Noske,Ludwig-Wilhelm-Straße 12, und ohne Spiri¬tuosen Emil Häfele , Reinmuthstraße 19. Ohneden Verkauf von Flaschenbier erhielt AlfonsSchmieder , Gebhardstraße 19, die Erlaubniszum Betrieb eines Kaffees mit Eisdiele undAusschank alkoholfreier Getränke. Der Ver¬kauf alkoholfreier Getränke Wurde Karl Die¬bold (Verkaufshäuschen , Ecke Mathy- undKarlstraße , genehmigt . Der Antrag zur Ein¬
richtung einer Bar ln den Räumen des
„Casino“ wurde abgelehnt . Der Kaufhalle-
GmbH. wurde für die Imbißedke ln der zu
errichtenden Filiale Kaiserstraße 213 und
Erbprinzenstraße 28 , nur der Ausschank al¬
koholfreier Getränke gestattet . Als Ver¬
steigerer würde zugelassen : Hans Peter , Karl-

, Wilhelm-Straße 36.

die Fensterscheibe , wobei ein Fahrgast meh¬
rere Gesichtaverletzungen durch Glasaplitter
erlitten hat.

Verkehrsunfälle . In der Pfinztalstraße wurde
eine 70jährige Frau, die beim Überschreiten
einen heranfahrenden Personenkraftwagen
unbeachtet ließ , von diesem angefahren und
leicht verletzt . Auf der Ettlinger Allee kreuzte
ein Radfahrer die Fahrbahn , ohne die Vor¬
fahrt eines herankommenden Kraftrades zu
beachten. Er stieß tnit diesem zusammen,wobei beide Fahrer stürzten und eich Ver¬
letzungen zuzogen.

Das Bad. Staatstheater hat für zwei Sym¬
phoniekonzerte der Badischen Staat&kapelleProfessor Hans Rosbaüd und Professor
Hans Knappertsbüsch als Gastdiri¬
genten verpflichtet. Hans Roebaud Wird am
9. und 10. Dezember das 3. Symphoniekonzert
dirigieret! .

Weihnachtsmärchen in der Volksbücherei .Für die Altersklassen von 10 bis 14 Jahren
findet in der Volksbücherei , Alter Bahnhof ,am Mittwoch, 15. Dezember , 15 Uhr, eine
Weihnachtsmärchen - Stunde statt . Elfriede
Hasenkamp erzählt ausgewählte Märchen und
Wöihnachtsgeschichten. Kartenausgabe im
Jugendlesezimmer .

SchäChwettkampf. Zwischen den beiden
spielstärksten Vereinen des Bezirkes , dem
Karlsruher Söhachklub 1853 und dem Dur¬lacher SchaChklub , findet am Sonntag , den
18. Dez., 8i30 Uhr, im „Saimen“, ein Wett¬
kampf an 30 Brettern statt .Radiostudio Karlsruhe. Am kommenden
Sonntag, den 12. Dezember , 15 bis 16 .30 Uhr.
überträgt Studio Karlsruhe die erste Chor¬
sendung mit dem Karlsruher Liederkranz,Leitung Ottö Feil .In den Ruhestand getreten . In *iner klei¬
nen Feierstunde im Sitzungssaal des Neuen
Rathauses verabschiedete Oberbürgermeister
Töppef Vier verdiente Beamte aus demaktiven Öiehst. Verwaltungsass . Rob. Sitz *
ler mit 42 Dienstjahren , Kanzleiäss . Wilh.
Steiger mit 37 Dienstjahren , Kanzleiass .tdWg . DÖrflinger mit 35 Dienstjahrenund Kanzleiass . Stefan Müller mit 34

, Dienstjahren . Der Oberbürgermeister wür-
1 digte in erhebenden Worten die Verdienste
der Ausscheidenden und ihre ' Treue und
Pflichtaifffassung.Diamantene Hocheit. Die Eheleute Josef
Lienhart , Zähringerstr . 1, konnten am
8. Dezember das Fest ihres diamantenen
Ehejubiläums begehen . Der Oberbürgermei¬ster ließ dem Jubelpaar die herzlichsten
Glückwünsche nebst einer Ehrengabe der
Stadtverwaltung übermitteln .Diamantene Hochzeit. Die Eheleute JosefHeller, Karlsruhe-Durlach, Christofstraße 8,konnten am 8. Dezember 1948 das Fest ihrer
goldenen Hochzeit begehen . Landespräsidentund Oberbürgermeister übermittelten dem
Jubelpaar die herzlichsten Glückwünschenebst Ehrengabe.

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v. Amt für Wetterdienst K ’he

Tagsüber weiterhin mild . Vorhersage bis
Freitag früh : Nach örtlichem Frühnebel imLauf des Donnerstag zunehmende Bewöl¬
kung und nachfolgend örtlich etwas Regen .
Tageshöchsttemperaturen bei 6 Grad , ln derNacht zum Freitag gebietsweise wieder auf¬klarend mit anschließender Nebelbildung .
Temperaturen minus 2 bis plus 2 Grad .Schwache bis mäßige Winde swiaetwn Südund Südwest.

Rhelnwasserstände
8. Des . : Konstanz 256 (—1), Breisach 79

(—0>* Kehl 130 (—6) , Maxau 304 (—1), Mann¬heim 149 (4-1) , Caub 36 ( + 2) .

den Oberregierungsrat a . D. Fritz
Plattner , der neben . Robert Wag¬ner als einer der gefährlichsten Nazi
Prominenten gegolten haf. Daß er die¬
sen traurigen Ruhm jetzt nicht mehrin Anspruch nahm und sich als harm¬
losen Biedermann auszugeben ver¬suchte, verstand sich voh selbst.Die für die Gruppe der Hauptschul¬
digen ausreichende formale Belastungwar durch die Beweisaufnahme leicht
herauszustellen : nach vorangegangener
Tätigkeit in der völkischen Bewegung
von 1925—1926 und von 1928 bis 1945
Pg . . von 1933—1945 Mitglied des Reichs¬
tags , 1933—1936 Gauobmann der DAF
und der NSBO, Gauredner, Mitgliedaller möglichen Organisationen und
Gliederungen . Auch das Nutznießertum
ergibt sich von selbst : 1937 nach ein¬
jähriger Einarbeitung zum Oberregie¬
rungsrat in der Landesversicherungs¬anstalt ernannt und somit anhand von
Volksschul- , Fortbildungsschjül - und
Abendkursbesuch auf einen Posten ge¬stellt , der sonst die Ablegung des gro¬ßen juristischen Staatsexamen ^ zur
Voraussetzung hat.

Bei der Ermittlung der materiellen
Belastung spielte die Zerschlagung der
Gewerkschaften durch Plattner die
Hauptrolle . Eine Reihe von Belastungs¬
zeugen belegte sie durch konkrete
Fakten , die einwandfrei dartaten , daß
der Gauobmann sith nicht damit be¬
gnügt hat, den Gleichschaltungsbefehl
Robert Ley's durchzuführen, sondern
sein eigenes brutales System entwik -
kelte . Einige Sekretäre der Freien Ge¬
werkschaften , denen sein besonderer
Haß galt , mißhandelte er , wenn sie
ihm widersprachen, mit brutalen Faust¬
schlägen , in einem Falle nahm er, um
von ihm den Aufenthaltsort des recht¬
zeitig geflüchteten Vaters zu erpressen,
den Sohn in — was damals noch nicht
üblich war — Sippenhaft.

Überhaupt saßen Plattners Hände
recht lose in den Gelenken. Das erfuhr ,

Reichsbanners den Redner, Kapitän¬leutnant v . Mügge , vor Plattner. in
Schutz zu nehmen hatte . Nach vier
Jahren übte Plattner hierfür seine
Rache , indem er Furrer , der ins Innen¬
ministerium befohlen worden war, wie
ein Berserker überfiel und mit Stock -
sChlägen schwer mißhandelte . Auch sein
späterer Chef , der Präsident Rausch
von der Landesversicherungsanstalt ,wußte von dem unbezäfimbaren Hang
Plattnerg zu Gewalttätigkeiten als Leid¬
tragender zu berichten.

Daß Plattner , als er von seinen Er¬
lebnissen eines einzigen russischen
Kriegswinters berichtete , die Gelegen¬heit am Schopf faßte , um sich als Typdes unbekannten heldischen Soldaten
herauszustellen , versteht sich am Rande.

Der öffentliche Kläger forderte Ein¬
stufung in die Gruppe der Hauptschul¬
digen und 9 Jahre Arbeitslager . Die
Kammer nahm die vorgeschlagene Ein -
gruppierung vor , begnügte sich aber
unter Berücksichtigung mildernder Um- •
stände und besonders der von zahlrei¬
chen Entlastungszeugen dem Betroffe¬
nen attestierten „ guten Werke“ damit,auf 4 Jahre Arbeitslager zu erkennen
und die bereits abgesessene Haft von
3 Jahren und 7 Monaten in Anrech¬
nung zu bringen ; das Vermögen wird
bis auf ein kleines Existenzminimum
eingezogen .

An der Strafe Plattners gemessen,wirken die meisten Urteile , die gegenkleine , harmlose Mitläufer früher ge¬fällt wurden , reichlich rigdros. Aber daß
das Befreiungsgesetz je länger je we¬
niger wie ein neuer Besen wirken kann,
liegt in der Natur der Sache. Immerhin,wenn Plattner auch nur einen Teil der
in der ersten Nachkriegszeit angeblich
erlittenen Körperschäden wirklich da¬
vongetragen hat , darf er in Anspruch
nehmen , für Seine früheren Exzesse be¬
reits einiges abgebüßt zu haben. S.

Im gleichen Schritt und Tritt
Gefängnisstrafen für „Rauhe “ Sitten in Neuauflage

Das Schöffengericht befaßte sich in
der letzten Sitzung mit einer üblen Be-
leidigungsaftaire . Eine 60 Jahre alte
Jüdin wurde wegen ihres jüdischen
Glaubens von Mietern in gemeinster
Weise beschimpft. Der Vorfall ereignete
sich im Mai d . J ., also nicht zwischen
1933 und 1945, wo solche Gemeinheiten
üblich waren . Der 28jährige Friedrich
H e i m a n n , der im gleichen Hause
wohnt , Veranstaltete an jenem Abend
ein Trinkgelage , zu dem auch der Mit¬
angeklagte Erich Ganz eingeladen
war ! Gegen Mitternacht begab sich Hei-
mann zur Wohnung der alten Frau und
randalierte so lange , bis die Tür geöff¬
net wurde , H. , der stark betrunken war,brüllte „Juden heraus“ und erging » ich
in üblen Beschimpfungen.

Vor Gericht versuchte er die Tat¬
sachen zu verdrehen . Nicht er, sondern
jene alte Frau, die sehr nervös sei,habe ihn des öfteren beleidigt und das
wäre der Anlaß zu dieser Auseinander¬
setzung gewesen . Der ebenfalls betrun¬
kene Mitangeklagte Ganz , verabschie-

Sportneuigkeiten
Im Ausscheidung« - Boxkampf iur Her¬

ausforderung von Joe Louis um die Welt¬
meisterschaft wurde in London Lee Savold ,USA. in einem auf tzehn Runden anftesetztenTreffen gegen den * europäischen ChampionÖruce Woödeoefc , England, zu Beginn der
vierten Runde wegen Tiefschlages disquali¬fiziert»

•
ten Hoffs Amerikareise perfekt . Der

deutsche Schwergewichtsmeister Hein ten
Hoff und seift Schwiegervater Emil Jung er¬
hielten am Dienstag die Ausreisegenehmigungder britischen Militärregierung für ihreÜberfahrt nach den USA . ten Hoff wurdeam Dienstag ebenfalls davon in Kenntnis
gesetzt , daß die Einreisevisen bereits in dennächsten Tagen zugegtellt werden DerDeutache Meister wird die Reise nach NewYork am 16. Januar 1049 antreten.•

Gefängnisstrafe für Wlllimowskl. Der ehe¬
malige BCA-Spieler ErnstWillimöwskl wurdevom Amtsgericht Augsburg wegen Erregungöffentlichen Ärgernisses zu drei Monaten Ge¬fängnis ohne Bewährungsfrist verurteilt .

dete sich um 2 Uhr nachts, indem er so
laut Heil Hitler brüllte , daß die Mieter
des dritten Stocks erwachten.

Staatsanwalt , Nebenkläger und Ver¬
teidiger waren sich darin einig , daß es
sich um von der Naziideologie völlig
verseuchte Vertreter handelt .

Der Vorsitzende , Amtsgerichtsrat Dr .Hoffmann betonte in seiner Ur¬
teilsbegründung , daß sich bei den An¬
geklagten eine seltene Rüpelhaftigkeit ,verbunden mit einer üblen politischen
Gesinnung zeige . Ihr Kfaftprotzentummüsse eine entsprechende Sühne erfah¬
ren . Selbst wenn in jenem Haus schon
vorher Mietstreitigkeiten geherrscht
hätten . Es sei klar erwiesen , daß die
alte Frau zu diesem Auftritt nicht den
geringsten Anlaß gegeben hätte .

Das Urteil lautete gegen die vor¬
bestraften Angeklagten auf 3 Monate
Gefängnis für Heimann , unter Anrech¬
nung von 4 Wochen der Untersuchungs¬haft Und 6 Wochen Gefängnis für Ganz,unter Anrechnung Vöh 3 Wochen Unter¬
suchungshaft . -11.-

Schach-Aufgabe Nr. 65
Von Emil Geißler , K 'he -Aue
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(KOthz und Kockelkorn)
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Lösungen und Anfragen (Rückporto) an
G . Becker , Durlach , Auerstr . 2.
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(Nachdruck verboten)» ■Fortsetzung
„Es weiß doch niemand davon , daß er

hierhergebracht wurde?“ fragte er die
Frau.

„Nein “, erwiderte sie, „sonst wären uns
die Bullen schon längst auf den Fersen."

„Gut“
, sagte der Mann , „wir haben be-

•chlossen , ihn zu hängen , wie Jim Sleeves
Mhängt wurde, wenn du es übernimmst,die Leiche unauffällig beiseite zu schaffen.“

„Nichts leichter als das"
, erwiderte die

^r*U, die sich Jes6ie Patterson nannte.
«Ein Sack mit <:in paar Steinen darin , und
hur die Fische ln der Themse werden
borgen wissen, was aus ihm gewordenist.“

Roger war kein Feigling, aDer nun , da
*r ein fürchterliches Schicksal vor sich
ßah und Überdies wußte, daß es in Wirk-
‘ichkeit gar nicht ihm , sondern seinem
Stiefbruder zugedacht war , drohten ihn
®*ine Nerven zu verlassen. Zum zweiten
Male Innerhalb weniger Stunden sah er
dem Tode ins Auge, und diesmal war er
Mhzlich hilf- und wehrlos! In wütender
Verzweiflung zerrte er an seinen Fesseln
Und versuchte zwischen dem Knebel ein
V ôrt hervorzuwürgen.

Jessie Patterson weidete sich in höh-
Mschem Triumph an seinen vergeblichen
Anstrengungen . Sie trat dicht an ihn
heran und schrie ihm ins Gesicht :

4ch weiß, was du willst ! Uns um Gnade

anflehenf einige Meineide schwören ! Aber
ich will dich nicht hören ! Vorwärts ,
knüpft ihn auf !“

Mehrere der Männer wollten Roger er¬
greifen, aber der Wortführer von vorhin
hielt sie zurück .

„Reden soll jeder dürfen “, meinte er ,
„wir wollen nicht ungerechter sein als die
Gerichte . Zum Hängen ist’» nachher im¬
mer noch Zelt !“

Einige andere nickten zustimmend, und
Roger fühlte, wie ihm der Knebel gelöst
wurde,

Roger konnte zunächst nicht sprechen ,seine Zunge war geschwollen und er
brachte nur einige unartikulierte Laute
hervor. Schließlich aber gelang es ihm zu
murmeln :

„Ich bin nicht der , für den ihr mich
haltet — ich bin nicht Reginald Denison,“

Jessie Patterson lachte schrill auf. „Eine
dümmere Ausrede hast du nicht finden
können ? Pfui Teufel! Dich hat ja die Angst
ganz blöde gemacht !“

Aber da drängte sich zwischen den Um¬
stehenden ein Mann hervor und leuchtete
Roger mit einer Taschenlampe ins Gesicht
Es war eih kleiner, untersetzter Mensch
mit kugeligen Stielaugen,

Der Dieb aus dem Eisenbahnwagen —
der falsche Cuttles ! In Rogers Kopf ging
alles wirr durcheinander .

„Er spricht die Wahrheit , Jessie“
, sagte

unterdessen der Mann mit den glotzenden c

Augen zu der vor Wut und Erregung zit¬
ternden Frau. „Ich bin zwar erst kurze
Zeit bei euch und weiß weiter nichts von
dieser Sache , aber das weiß ich genau:
dieser Herr da ist erst vor einem halben
Jahr aus Südafrika zurückgekommen und
hat mit der Sache Jim Sleeves nichts zu
tun ! Ich kann das sogar beweisen, denn
ich trage seine Papiere bei mir, “

Eine dramatische Sitzung
Zu anderen Zeiten und unter anderen

Umständen hätte sich Roger höchlichst
über die grotesken Formen belustigt, in
denen sich Jessie und ihre Bande bemüh¬
ten, den begangenen Irrtum durch Ent¬
schuldigungen und Beteuerungen des Be¬
dauerns wieder gutzumachen . Im gegebe¬
nen Augenblick aber hatte er , kaum aus
seiner peinlichen Lage befreit, nur den
einen Gedanken , noch rechtzeitig mit sei¬
nen Papieren im Ministerrat einzutreffen.

Mit Brewers Hilfe stieg er, nachdem er
sich an einem rasch herbeigeholten Glas
Whisky gelabt hatte, die schmale Keller¬
treppe hinauf utid suchte nun so rasch wie
möglich , unterstützt von seinen Freunden ,die auf dem Hofe verstreuten Aktenstücke
zusammen. „Ich hoffe, es sind alle“,meinte er zu Jessie, während er Sich von
ihr verabschiedete.

Jessie war großmütig genug , ihm ihr
Auto zur Verfügung zu stellen, «inen
Mietwagen, dessen Chauffeur Mitglied
der Bande war. Beim Einsteigen rief er
dem Lenker zu, er möge so rasch er könne
nach Downing Street fahren und sich den
Teufel um die Verkehrspolizei kümmern -
Dann sank er in die Kissen zurück , wäh¬
rend das Auto gegen Westen raste.

Wenige Minuten vor Mitternacht langte
er an seinem Ziel an. Sr warf dem Chauf¬

feur eine Geldnote zu, eilte die Stufen
zum Eingang hinauf vorbei an dem Tor¬
hüter , der ihn vergebens anzuhalten ver¬
suchte und geradewegs ln die Arme seines
Kollegen Atkinson, der eben über die
Treppe heruntergeeilt kam .

„Um Gotteswillen, Denison, wie sehen
Sie denn aus ? “ Die Frage war nicht unbe¬
rechtigt , denn Rogers Anzug war zerris¬
sen und beschmutzt , sein Kragen zer¬
drückt, die Krawatte saß schief, und sein
Gesicht zeigte die Spuren von Kampf und
Knebelung .

„Benachrichtigen Sie Sir William, daß
ich da bin und daß alias in Ordnung ist !“
rief er Atkina zu , ohne sich ln Einzelhei¬
ten einzulassen. Dann ließ er sich von
einem Diener ein Glas Cognak bringen
und leerte es auf einen Zug .

Die Flügeltüre wurde aUfgerlssen und
Sir William erschien. „ Wo stecken Sie
denn so lange , Mr. Denison? Ich erwarte
Sie seit drei Stunden!“ rief er erregt.
„Was ist geschehen ? Was ist Ihnen zuge -
stoßen ? “

„Das läßt sich in so wenigen Worten
nicht erzählen , Sir ! Die Hauptsache ist, ich
habe die Dokumente ! Hier sind sie !“ Stolz
Wies Roger seid Aktenbündel vor.

„Hoffentlich ist es nicht zu spät! Meine
Kollegen sind schon so gut wie einig ! Ich
werde sofort Lord Sainsbury benachrich¬
tigen .“

Es währte etwa eine Viertelstunde, bis
Sir William zurückkehrte . „Kommen Sie
mit“

, sagte *r hastig. „Lord Sairsbury
Wünscht, daß Sie selbst dem Minuiterrat
Bericht erstatten-*

Gleich darauf trat Roger mit einer Ver¬
beugung an den berühmten grünen Tisch ,
von dem aut die Geschicke Englands ge¬

lenkt werden. Eine Anzahl von Männern ,deren Köpfe ihm aus den Zeitungen wohl
bekannt waren , blickten ihn erwartungs¬
voll an , zugleich auch erstaunt über sein
seltsames Aussehen .

Der Premierminister stellte Roger in
kurzen Worten vor und erteilte ihm das
Wort .

Roger begann zu sprechen , erst langsam
und stockend , ein wenig verwirrt von der
ungewohnten Umgebung und auch benom¬
men von den Erlebnissen des Tages . Erst
als er den Blick Sir Williams erwartend
und vertrauensvoll auf sich ruhen sah,fand er seine Sicherheit wieder.

Der Reihe nach enthüllte er nun alle
Umtriebe Karakerians und seiner Organi¬
sation . Er sprach von den großen Zoll-
Durchstechereien in Southampton , als de¬
ren Werkzeug der Oberamtsdirektor Jen -
kina gedient hatte , von den verratenen
Betriebsgeheimnissen einer großen Ma¬
schinenfabrik, von dem Verrat militäri¬
scher Geheimnisse durch General Henry
Gower , von dem Ayh -Bahn-Projekt und
von der Kunstgummi -Fabrikation des Pro¬
fessors Locatelli.

„Bei allen diesen Unternehmungen hat
es sich erwiesen, daß der geheimnisvolle
Drahtzieher mit Hilfe seines Apparates in
der Lage gewesen Ut, alles zu erfahren ,
zu erzielen und durchzusetzen , was ihm
für seine Zwecke dienlich erschien . Seine
Helfershelfer sitzen in den Ministerien ,
in der Industrie, in den Eisenbahndirek¬
tionen, in den Zeitungsredaktionen , über¬
all im öffentlichen und privaten Leben
Englands .

Und hun komme ich zu dem russischen
Anleiheprojekt Hier ist die allein ent¬
scheidende Frage die nach dem Wert der
Sicherheiten, die der Regierung als Kom¬

pensation für die Übernahme der Haftung
geboten werden. Diese Sicherheiten aber
sind völlig wertlos “

„ Wertlos ? “ fragte Sir Maurice Belloc ,
der Handelsminister, mit kaum verhüll¬
tem Spott „Unsere Sachverständigen -
Kommission hat das genaue Gegenteil er¬
klärt.“

„Ich bitte um Vergebung, Sir “ , erwiderte
Roger, „aber ich muß bei dem bleiben ,
was ich sagte . Das Gutachten ist falsch !
Sir Henry Cardogan hätte es ebensogut in
England abgeben können, ohne erst ln den
Kaukasus zu fahren.“

„Das Ist aber —“ wollte der Handels¬
minister auffahren, doch Lord Sainsbury
machte eine abwehrende Geste.

„ Einen Augenblick, Sir Maurice “ , sagte
er, „wir wollen unseren jungen Freund zu
Ende anhören — bitte, fahren Sie fort ,
Mr . Denison.“

Roger warf einen raschen Bück auf die
Gesichter der Minister Was er darin las,
war Staunen, gemischt mit Zweifel, ja
völliger Ungläubigkeit.

„Ich bin bald am Ende , Mylord “
, sagte er,

„es verbleibt mir nur noch , die Beweise
für meine Behauptungen vorzulegen: Hier
ist eine ganze Serie chiffrierter Telegram¬
me von Ismael Asis Effendi an den Herrn
daa Fünfecks: hier ein Brief von Sir Hen¬
ry Cardogan ; hier die Notizen, die sich der
Herr des Fünfecks selbst über die Fort¬
schritte seines Planes gemacht hat ; hier
zahlreiche andere Dokumente, die sich auf
die verschiedenen anderen Unternehmun¬
gen der Organisation beziehen! Sir Wil¬
liam wird Ihnen bestätigen können , mit
welchen Mitteln man es versucht hat , ihn,
den unbequemen Gegner, unschädlich zu
machen und auh ich selbst weiß hiervon
ein Lied zu singen —“ Fortsetzung folgt

i
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Bewertung der D -Mark
Seit ihrer „Geburt “ am 21 . Juni 1948

hat die D-Mark eine erfolgreiche , aber
hicht ungefährliche Entwicklung hinter
Sich .

Die D-Mark — eine der wenigen Wäh¬
rungen , die nicht , wie beispielsweise der
Dollar oder das englische Pfund , durch
einen bestimmten Gold - , Silber - oder De¬
visenbestand gedeckt wird — kann nur
durch sorgfältigste Marktbeobachtung und
planvolle wirtschaftliche Lenkung lebens¬
fähig erhalten werden , bis sich einmal ,
wenn die D-Markwährung einen elasti¬
schen internationalen Handelswert be¬
sitzt , eine Gold - , Silber - oder Devisen¬
stütze ermöglichen läßt . Gegenwärtig
gibt es für die D-Mark jedoch keine of¬
fiziellen Devisenmärkte oder -kurse , so
daß die junge Währung noch auf etwas
Unsicheren Beinen steht .

Wie hoch die DM-Währung kurz nach
der Geldumstellung beispielsweise im
Züricher Freiverkehr bewertet wurde ,
läßt sich daraus erkennen , daß am 7 . Juli
1948 , als die freie Kursnotierung in der
Schweiz aufgenommen wurde , für 100 DM
60,60 sfrs gezahlt wurden . Doch schon in
den darauffolgenden Monaten war ein
beständiges Sinken von 30 (am 8. 7 .) auf
18 .00 sfrs (am 20 . . 11 .) festzustellen . Der
badische Finanzminister Dr . Ediert
machte für diesen rapiden Rüdegang der
Schweizer Kursnotiz in erster Linie den
DM-Schmuggel ins Ausland verantwort¬
lich . Die Hoffnung , daß es sich bei diesen
illegalen DM-Ausfuhren um eine rasch
verebbende Geldflut handelt , hat sich lei¬
der nicht erfüllt . Der stetig fallende
Kurs deutet vielmehr auf eine Regel¬
mäßigkeit der illegalen DM -Ausfuhren in
die Schweiz hin , der eine Bedrohung der
finanziellen Sicherheit der deutschen
Wirtschaft darstellt . Das gleiche gilt auch
für die Vereinigten Staaten , wo 100 DM-
Scheine zum Schleuderpreis von 8 Dollar
angeboten werden .

Es liegt bei den deutschen und alliier¬
ten verantwortlichen Stellen , Sofortmaß¬
nahmen , wie z. B . verschärfte Grenz - und
Hafen -Kontrollen , durchzuführen , soll
nicht der auf eine gesunde Währung an¬
gewiesene deutsche Wiederaufbau in Ver¬
bindung mit dem Marshall -Plan an der
Gewissenlosigkeit verbrecherischer Ele¬
mente scheitern . M . S.

Wieder erhöhter Notenumlauf
Wochenaaswels der Bank Deutscher Länder

Zum Ultimo hat sich nach dem Wochen¬
ausweis der BDL vom SO. Nov . 1948 der No¬
tenumlauf um 370 Mill . ^D-Mark auf 6017
Mill . D -Mark erhöht . Er liegt damit um 132
Mill . D-Mark über dem Stand vom 31 . Okt .
Der Abruf von Zahlungsmitteln hat xum
Teil zu einer Erhöhung der Kreditbeanspru -
chung durch die Landeszentralbanken ge¬
führt und zwar haben die Wechselkredite
um 128 Mill . D-Mark und die Lombartkredite
um 84 Mill . auf insgesamt 1704 Mill . D -Mark
zugenommen , zum Teil ist er auch zu Lasten
von verfügbaren Guthaben der Landeszen -
tralbankeh erfolgt , die um 196 Mill . D-Mark
auf 544 Mill . D -Mark zurückgegangen sind .
(Dena )

Hauptversammlungen :
Internationale Baumaschinen¬

fabrik AG , Neustadt a . d . Haardt , am 9. 12.
in Neustadt a . d . Haardt .

A . Ziemann AG , Stuttgart -Feuerbach ,
am 10. 12. in Stuttgart .

Ed . Z ü b 1 i n & Cie ., AG , Stuttgart , am
10 . 12. in Stuttgart . (Dena )

Albert H,irth AG , Stuttgart -Zuffen¬
hausen , am 11. 12. in Stuttgart -Zuffenhausen .

Lutz & Gimple , Süddeutsche
Gasmesser - und Apparatefabrik
AG , Stuttgart , am 14. 12. in Stuttgart .

WIRTSCHAFTSTEIL DER »BNN«
Preisbewegungen an den internationalen Rohstoffmärkten

Zögernde Preis-Festigungstendenz — Weizen erholt sich — Zuspitzung am Metallmarkt
Seit Anfang November steht die Preisent¬

wicklung auf den internationalen Rohstoff¬
märkten im Zeichen neuer , wenn auch zö¬
gernder Festigungs -Tendenzen Die großen
diesjährigen Weltemten haben zunächst Un¬
terkunft gefunden , zumal die verschärften
weltpolitischen Spannungen die Vorratsbo/l -
dungen durch die Regierungen begünstigen .
Der lebhafte Bedarf nach industriellen Roh¬
stoffen und dauerhaften Verbrauchsgütern
hält an und kann infolge der massiven ame¬
rikanischen Aufrüstung nur . zu steigenden
Preisen befriedigt werden , in erster Linie
trifft dies auf die stark gefragten Metalle
sowie auf Aluminium zu . Daneben sind
auch Rohwolle und Rohhäute von der Kauf¬
bewegung nachhaltiger miterfaßt worden .

Wesentlich zu der Nachfrage -Belebung hat
die durch die Wiederwahl Trumans geschaf¬
fene Klarheit beigetragen , der zufolge mit
einer Fortführung der amerikanischen Sub¬
ventionspolitik auf dem Gebiet der land¬
wirtschaftlichen Produzentenpreise gerech¬
net werden kann . Das rasche Vordringen des
kommunistischen Einflusses in China hat
nicht allein die Frage weiterer Hilfslieferun¬
gen an China aktueller werden lassen , son¬
dern darüber hinaus eine Anzahl neuer
wichtiger Fragen aufgeworfen , deren wirt¬
schaftliche und finanzielle Lösung in den
USA in den nächsten Monaten gefunden
werden muß . Es ist klar , daß Präsident
Truman angesichts der ansteigenden Ko¬
stenverhältnisse erneut seine Haupba -uenrierk -
samkeit auf die Aufstellung eines Anti - in -
flationsprogramms richtet , um gleichzeitig
alle Aufwendungen sowohl für innerwirt¬
schaftliche Zwecke wie im Rahmen der aus¬
ländischen Hilfsprogramme erfüllen zu kön¬
nen .

Die kritische Lage in China hat zu einer
Umdisponierung und Verschiffung größerer
Weizen - und Reis mengen aus den USA
in die vom Hunger bedrohten chinesischen
Gebiete geführt . Die DS -Weizewnotierungen
haben sich in ihrem Tiefstände im Juli
und August ds . Js . zu erholen begonnen .
Eine gewisse Anregung geht auch von dem
Vorschläge des amerikanischen Landwirt -
schaftsministerium aus , für die zweite J -a-
nuarhälfte eine neue Weltweizenkonferenz
eiwzuberufen , die ein auf die neuen Preis -
verhältnisse ausgerichtetes internationales
Weizenabkommen auszuarbeiten hätte . — Im
Gegensatz zu den anderen Getreidearten
lagen die amerikanischen Maisnotierungen
im Hinblick auf die diesjährige Rekordernte
von 3,66 Mrd . busheis noch unter Abgabe¬
druck .

In der Textil gruppe bst die Rückläufige
Konjunktur - und Preisentwicklung der letz - ,
ten Monate zum Stillstand gekommen und j
hat einer zuversichtlicheren Haltung Platz ;
gemacht . An den Baumwoll märkten ]
bewegen sich die New Yorker Notierungen =
über dem Tiefpunkt , wie er in der Zeit
von August bis Anfang November zu ver¬
zeichnen war . Die Knappheit an guter kon -
traktfähiger Ware und die in Farmerkreisen
vorherrschende Tendenz , die wirklich guten
Qualitäten solange zurückzubehalten , bis
wieder angemessene Preise erzielt werden
können , bestimmen zur Zeit die Haltung
der Märkte . Auch in der amerikanischen
Baumwollwaren -Industrie rechnet man in
absehbarer Zeit mit einer Neubelebung der
Geschäftstätigkeit , da von den auf 15% Cents
per Yard ermäßigten Notierungen für
Baumwollsttickwaren eine kaufanregende
Wirkung ausgehen dürfte . Außerdem steht
eine Behebung des DoLlarmangeLs in Aus¬

sicht , der die Einfuhrländer zu einer star¬
ken Drosselung ihrer Textilien -Ankäufe in
den USA im Laufe der letzten sechs Monate
gezwungen hatte . — Die Preiskurve an den
internationalen WolLmärkten ist seit ein bis
zwei Monaten ebenfalls wieder nach oben
gerichtet . Zu den Hauptkäufern an den
australischen Auktionen zählen die westeu¬
ropäischen Länder , ferner Großbritannien
sowie die Sowjet -Union , während sich die
amerikanischen Spinnereien im allgemeinen
zurückhielten und sich nur für ausgesuchte
Qualitäten interessierten .

~
In der amerikanischen Metall Wirtschaft

hat die Lage insofern eine neue Zuspitzung
erfahren , als die Eisen - und Stahlversörgung
unter einer empfindlichen Knappheit zu
Leiden hat und größere Mengen der Produk¬
tion von Kupfer , Blei und Zink für die Re¬
servebildung zurückgestellt «verden müssen
An den amerikanischen Kupfermärkten sind
in jüngster Zeit Preise von 25 Cents und
darüber gezahlt worden gegenüber einem
offiziellen Marktpreis von z . Z . noch 231/»
cents in New York , wie er seit Anfang
August d . J . ln Kraft ist . Während die Nach¬
frage nach Blei ungewöhnlich stark bleibt ,
ist Zink etwas reichlicher zu haben . Die
amerikanischen Zinkvorräte , die sich An¬
fang Oktober vorigen Jahres noch auf
95 500 t beliefen , sind innerhalb Jahresfrist
auf 41 000 t zurückgegangen .

Seit der zweiten Oktoberhälfte haben «ich
die Preise für schwere Ochsen häute und
Ka -lb feile am Weltmarkt um 10% erholt
und damit ungefähr das Niveau von An¬
fang August d . J . wieder erreicht Größere ,
im September und Oktober getätigte Käufe
in argentinischen Häuten , die hauptsächlich
für britische Rechnung ausgeführt wurden ,
haben die argentinische Regierung im Laufe
des November veranlaßt , ihre Häuteausfuh¬
ren bis auf weiteres einzusteUen , da die
Vorräte über Erwarten schnell zusammen¬
geschrumpft sind .

Die Ende Juli auf 2s cents je lb in New
York gestiegenen Kautschuk - Notie¬
rungen , die mit zu den höchsten der Nach -

| kriegsjahre gehören , haben sich nur für
i kurze Zeit behaupten können . Zur Zeit be -
j wegen sie sich zwischen 20V* und 2lV« cents
| und verdanken ihre gegenwärtige Höhe mit
I dem Umstande , daß die USA nach wie vor

an einer umfangreichen Vorratsspeicherung
von Naturkautschuk für strategische Zwecke
interessiert sind . Während sich die Weltge -
winnuhg an Naturkautschuk im vergangenen
J 'ahr auf 1,27 Mill . t stellte , wind sie für
das laufende Jahr einen Umfang von etwa
1,5 Mill . t aufweisen . Der Weltverbrauch
dürfte sich auf rd . 1,35 Mill . t beziffern , so -
daß ein Uberschuß von ungefähr 150 000 t
verbleiben würde . Dr . E . R .

Steigende Preise für Übersee -Wollen
Nach den bei den Bremer Wollhandelsfir -

men eingelaufenen Kabelberichten hält die
haussierende Tendenz auf allen Übersee -
WolLmärkten weiter an . Für australi¬
sche Wolle eröffnete Sydney am 29 . No¬
vember eine bis zum 2. Dezember dauernde
Auktionsserie , in der insgesamt 44 000 Bal¬
len zum Angebot kamen . Die Auswahl ist
nur als mäßig zu bezeichnen . Rußland do¬
miniert und kauft meist unlimitiert , doch
auch England und Frankreich sowie die üb¬
lichen anderen Käufer operierten flott . Im
allgemeinen lag die Preisbasis gegenüber
den Schlußnotierungen der Vorwoche um
2 d. höher , vor allem für beste Wollen . Nur
für mehr oder weniger fehlerhaftes Mate¬
rial war verhältnismäßig günstig anzukom¬
men . Tn Neuseeland erhöhten sich am
26. November auf der ersten Napier -Ver -
steigerung die Quotierungen gegenüber
denen von Auckland am 22 . November
durchschnittlich um l 1/* d per lb , blieben
aber in der zweiten Auktion am 29 . Novem¬
ber im allgemeinen unverändert . Nachdem
die Märkte am Kap nicht ganz die gleiche
Festigkeit wie in Australien gezeigt hatten ,
wurde von Port Elizabeth 'am 30 . November
wieder eine entschieden festere Tendenz ge¬
meldet mit Erhöhung der Quotierungen
um 2 d . (vg )

Kut ^e Wltteckafeinoti ^en
Kohlenförderung im November rückläufig .

Im November wurden 7,71 Mill . t Steinkohle
gegen 7,87 Mill t im Oktober gefördert , da
ein Arbeitstag weniger zur Verfügung stand .
Im arbeitstägüchen Durchschnitt erhöhte
sich die Förderung auf 306 400 (302 500) t . (wid )

Leichter Rückgang der Eisen - und Stahl¬
produktion . Im November ging die Roh¬
eisenproduktion auf 493 503 t gegen 508 5941
im Oktober zurück , die Produktion von
Rohstaihlblöcken ließ auf 599 290 (610 254) t
nach . Der Rückgang ist in der Hauptsache
dem Wegfall der bisherigen zusätzlichen
Köhlenlieferungen zuzuschreiben , (wid )

70 •/• Kapazitätsausnutzung in der Eisen -
und Stahlverformung . Die Betriebe der 'El¬
sen - und Stahlverformung , deren Kriegs¬
schäden durchweg beseitigt sind , nutzen ihre
Kapazität gegenwärtig zu durchschnittlich
70 */• aus . (wid )

Preissenkung für Haushaltmaschinen . Die
Hausha 1tmaschinenin -dustrle hat beschlossen ,
mit sofortiger Wirkung die Preise für Haus¬
haltmaschinen verschiedener Art , insbeson¬
dere Fleischwölfe , Brotschneidemaschinen
und Reibemaschinen um 5% zu senken , (wid )

Wolfsburger Motorenwerke in Wolfsburg .
Die Werke haben im November 2 403 Volks¬

wagen hergestellt . Das sind 249 Wagen mehr
als im Oktober . 900 Fahrzeuge wurden ex -

| portiert , der Rest ging an inländische Ab -
) nehmer . Die Nachfrage des Auslandes nach
' dem Volkswagen ist wach Angabe der Ge -
1schäftsleitung unvermindert stark . (Dena )
| Adam Opel - Werke AG . in Rüsselsheim .
: Die Gesellschaft produzierte im November

860 „Olympia “ , 84 „Kapitän “ und 869 Ein -
einhalb -Tonner -Blitz -LKW . (Dena )

Neue Phase des Jedermann - Schuhpro¬
gramms . Das Jedermann -Straßenschuh -Pro -
gramm soll nun auch für die Monate De¬
zember 1948 und Januar 1949 durchgeführt
werden . Es wird erwartet , daß den betei¬
ligten Schuhfabriken wieder .Devisenanrechte
zur Weitergabe an die Gerbereien zur Ver¬
fügung gestellt werden , die sich aus ameri¬
kanischen Einfuhren eindecken , (wid )

Produktionserhöhung in der französischen
Südzone . Die vorläufige Indexziffer der Pro¬
duktion in der französischen Südzone er¬
reicht für Oktober 80,6 d . s . 8% mehr als im
September . Damit hat sich die Erzeugung
im Oktober weiter mengenmäßig erhöht ,
(wid )

Alkohol -Produktion in der
französischen Zone

Die bei der südwürttembergischen Mono¬
polverwaltung anfallende Alkoholmenge be¬
trägt gegenwärtig erst ungefähr die Hälfte
der Vorkriegsmenge , wobei zu bemerken
ist , daß der gesamte Alkohol für die fran - j
zösische Zone in Südwürttemberg gewonnen
wird . Der Bedarf übersteigt die Produktion i
bei weitem , zumal es auch an Htlfsstoffen , j
wie Holz , Kohle und Schwefelkies , sowie j
auch an Fässern und Kesselwagen mangelt . ,
Im Gegensatz zu Norddeutschiiawd werden
keine Kartoffeln zu Sprit verarbeitet .
Haupthersteller von gewerblichem Sprit sind
Zellstoff -Waldhof , Wangen , Papierfabrik
Baienfurt und die Spiritus - *ünd Preßhefe¬
fabrik Weingarten , (wid )

Textil-Programmgefährdet
Mangel an Einlagestoffen

Seit Jahr und Tag reißen die Klagen des
Bekleidungsgewerbes über den Mangel an
Einiagestoffen nicht ab . Die Hersteller von
Anzügen und Mänteln winden sich förmlich
dur <h eine der schmälsten Fertigungsengen
hindurch . Das Jedermann - Programm , das
u . a . 300 000 m Wolleinlagestoffe für Anzüge
und Mäntel vorsieht , macht diese Sorgen
erneut akut . Es sind gewiß keine über¬
mäßigen Mengen , aber können sic nicht zu¬
sätzlich geliefert werden , so wird nur
ein Loch aus dem anderen gestopft . Das
ist allein eine Frage der Rohstoffversor¬
gung . die — wie in fast allen Zweigen der
Spinnstoffwirtschaft — zur Zeit sehr an¬
gespannt ist . Die überkommenen Rohstoffe
für Einlagen sind Haargarn und Roßhaar .
Haargarne kamen vor dem Kriege vor allem
aus der Türkei . In den letzten Jahren hat
man sich mit Wolleinlagen geholfen , die aus
Woll -Zellwoll - Mischgarnen hergestellt und
nach einem Spezialverfahren ausgerüstet
wurden . So ist es noch heute . Beim Roßhaar
liegen die Dinge vielleicht noch schwieriger .
Hier herrschte bislang ein absoluter Man¬
gel . Die Verwendung von künstlichem Roß¬
haar , einem Erzeugnis der Kunstfaser¬
industrie , stellt die Verarbeiter vor Schwie¬
rigkeiten , da dieser Stof ? anders als Wolle
reagiert .

Die Verwaltung für Wirtschaft hat Ein¬
fuhren von Einlagerohstoffen zugesagt , aber
vom „Büro “ bis zur „Maschine “ ist erfah¬
rungsgemäß ein weiter Weg . Vielleicht , daß
die jüngsten Verhandlungen einer Frank¬
furter Abordnung in Ankara eine Wende
einleiten . Bedenkt man , daß früher deutsche
Einlagestoffe im erheblichen Grade nach
europäischen und überseeischen Ländern
ausgeführt wurden , so wird man sich des
einschneidenden Wandels bewußt , der in
dem drückenden heimischen Mangel
liegt . Ohne geeignete Rohstoffe würden
neue Exportversuche im übrigen mehr
Schaden als Nutzen stiften . Auf jeden Fall
sind Einfuhren von Einlagespinnstoffen er¬
forderlich , damit das Bekleidungsgewerbe
endlich aus der Klemme herauskommt und
seine wachsenden Aufgaben laufend erfüllen
kann . (Dr . n . A . N .)

*
AG . für Seilindustrie , vorm . F . Wolff ,

Mannheim - Neckarau . 1946 wurde mit einem
Gewinn von HM 108 464.— abgeschlossen ,
aus dem eine Dividende von 5% auf die
RM 23 100.— Vorzugsaktien für 1945 und 1946
und eine Dividende von 4% amf Stammak¬
tien für 1946 verteilt wird . (AK 1,2 Mill . RM ) .
Der aus dem Gewinn verbliebene Rest in
Höhe von RM 22 154.— wurde auf neue Rech¬
nung vorgetragen . (Dena )

Preissenkung für Landmaschinen . Die
Landmaschinenindustrie der Bizone beschloß
soeben , die Ab -Werk -Preise für ihre Erzeug¬
nisse mit Wirkung vom l . Januar 1949 um
etwa 10% herabzusetzen , (wid )

Die neuen Sfeueneformplane
Die von den Direktoren Pünder und Hart

mann angekündigte Steuerreform verbindet
mit einer kräftigen Senkung der Einkorn
men - und Lohnsteuerbarife eine Steuer - mJi
Wirtschaftsamnestie . Die Grundlage ftu
Steuersenkungen bilden die Vorschläge
Wirtschaftsrats zur Neuregelung des Ein
komanenateuertarifs , wie sie bereits im Zu
sammenhang mit der Währungsreform Platz
greifen sollten , jedoch von den Mili Aärregi2
rungen abgelehnt worden sind . Der Wirt¬
schaftsrat wollte bereits damals die mitt
leren und höheren Einkommen in ähnlicher
Weise steuerlich entlasten , wie dies für die
unteren Einkommen . im Zuge der sog . klei¬
nen Steuerreform bereits erfolgt ist Die
Militärregierungen hatten jedoch veranlaßt
daß der von der Verwaltung für Finanzen
seinerzeit vorgeschlagene Tarif für die mitt¬
leren und höheren Einkommen durch pro¬
zentuale Zuschläge (im Mittel von etwa 20*/*\
atogeändert worden ist . Auf diese Weise sind
auch mittlere Einkommen in der Zeit nach
der Steuerreform noch mit einer Steuer be¬
lastet , die auf die Dauer völlig untragbar
ist und vor allem jeden Versuch einer Ka¬
pitalbildung zunichte macht . Die jetzt zur
Debatte stehenden neuen Vorschläge sehen
eine Änderung dieser wirtschaftlich yntrag .
baren Steuersätze im Wege einer kräftigen
Auseinanderziehung der Progression vor
Praktisch laufen die Vorschläge darauf hin¬
aus , daß die von der VfF bereits im Juni
ds . Js . vorgeschlagenen Steuertarife sowohl
für ‘ die veranlagte Einkommensteuer als
auch für die Lohnsteuer zur Einführung
kommen . Als Termin für die Einführung
der ermäßigten Steuersätze ist der 1. Januar
1949 in Aussicht genommen . Man rechnet da¬
mit , daß der Steuerausfall , der sich aus der
Festsetzung der neuen Steuersätze ergibt ,
durch eine Hebung der Steuermoral ausg ^ l
glichen wird .

Für die Steueramnestie ist die Form einer
Amnestieanleihe vorgesehen , die von Steuer¬
sündern gezeichnet werden kann . Im Fall
der Feststellung von Steuerhinterziehungen
wäre dann der betreffende Steuerpflichtige
in der Lage, - Sich durch den Nachweis einer
Amnestieanleihezeichnung in ausreichender
Höhe weiteren steuerstrafrechtlichen Kon¬
sequenzen zu entziehen . Die Pläne des Wirt¬
schaftsrates gehen bei ihrem Amnestiepro¬
gramm im übrigen offenbar über das Ge¬
biet der eigentlichen Steuerdelikte hinaus
und beabsichtigen die Ausweitung der Am¬
nestie zu einer allgemeinen Wirtschaftsam¬
nestie , die sich auf alle Verstöße gegen die
Zwangsbewirtsefraftung beziehen soll , die
vor der Währungsreform begangen worden
sind .

Damit in Zukunft bei entsprechend ge¬
senktem Steuemiveau und weitgehend wie¬
derhergestellter Wirtschaftsfreiheit eine hohe
Steuer - und Wirtschaftemoral wieder Eintritt ,
sollen im Rahmen der Reformen die Straf¬
bestimmungen namentlich der Reichsabga¬
benordnung beträchtlich verschärft werden ,
was nicht nur für Geld - sondern auch für
Freiheitsstrafen gilt , (wid )

Fendel - Schiffahrts AG . in Mannheim . Die
Gesellschaft legt erst jetzt den Abschluß
für 1945 vor , der einen Verlust von 1,17
Mill . RM bringt Auch die Tochtergesell¬
schaften erlitten 1945 beträchtliche Verluste ;
nur bei der Rhenus hielt sich der Fehlbe¬
trag in bescheidenen Grenzen . Im Jahre
1946 wurde etwa ein Drittel der Flotte wie¬
der in Dienst gestellt , doch ließen sich die
stark erhöhten ^Unkosten nicht verdienen .
Erst für 1947 hofft man wieder zu einer
ausgeglichenen Ertragsrechnung zu kom¬
men . (wid )

Herausgegeben unter Militär • Regierung »-
Lizenz US * WB - 101 Verantwort ! . Schrift ,
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilh ra
Baur . — Nachrichten : DENA cDeu " che
Nachrichten - Agentur ) , DPD (Deutsch Presse¬
dienst Britische Zone ), AP Associated
Press ) SNB (Sowjet . Nachricht .-Bü **o ) . INS
(Internat News Service ) — Für Rüdesen¬
dung nicht verlangter Manuskript * wird

keine Gewähr Übernommen

Familien - Nachrichten Veranstaltungen

Hermann Weßbecher : All . Verw . u . Bekannt , d . schmerz¬
liche Nachr ., daß m . innigstgel . Mann , m . herzensgt .
Vater , Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager u . Onk .
heute nacht i . A . v . 40l/t J ., n . langem , im Krieg zu*
gez . Ld . schw . Ld . sft . entschl . ist . Beerd . 9. 12. , 10. 15,
Hptfr . In tf . Tr . : Fr . Wilhelmine Weßbecher geb . Ganz
u . Sohn Robert sow . alle Anverw ., Khe ., Scheffelst .45.

Josefine Wettach Wwe . geb . Kälbei : Unsere in Liebe
und Sorge für uns alle bis zuletzt aufgehende Mutter .
Großmutter , Schwiegermutter , Schwester u . Tante , ist
während eines Besuchs in Freiburg im 74. Lebensjahr
am 6. Dezember nach kurzer , schw . Krankheit , vers .
mit den hl . Sterbsakramenten in Frieden zur ewigen
Heimat eingeg . Beerd . 10. 12., 12.15, Hptfr . Namens all .
Leidtragenden : Paul Wettach , Khe . , Links der Alb 23.

Emma Koch geb . Schneider : Allen Bekannt , die schmerz¬
liche Nachricht , daß meine liebe Frau , unsere gute
unvergeßl . Mutier , Schwiegermutter , Oma , Schwester ,
Schwägerin u . Tante , in der Nacht v . 5. auf 6. Dez.
im A . v . 60 J . sanft entschl . ist . Khe . , Gerwigstr . 45,
7. Dezbr . 1948. Beerdigung 10. 12. , 9 Uhr . . In tiefer
Trauer : Christian Koch mit Kindern und Verwandten .

Heinz Winterscheid : Für erwiesene Teilnahme beim
Heimgang meines lieben Mannes u . lb . Vaters danke
ich herzlichst . Friedl Winterscheid geb . Haller und

Kind Jürgen . Karlsruhe , Kaiserallee 107.
Hermann Hartwig : Für erw . Teiln . b . Heimg . m . lb . Man¬

nes u. treusorg . Vaters herzl . Dank . Bes. Dank Herrn
Pfr . Jäger , dem Mieter - u. Bauver . sowie der SPD.
Frau Franziska Hartwig u . Kinder , Durl ., Millöckerst . 1

Anna Maria Martin : Für die uns beim Heimgang uns . lb.
Mutter erwiesene Anteiln . u . reich . Kranzspenden sag .
wir allen ein herzliches „ Vergelts Gott - . Ludwig Mar¬
tin u Angehörige . Karlsruhe , Marie -Alexandra -Str . 9 .

Unerwartet und allzu früh wurde mein lieber Mann ,
unser guter Vater und Bruder

Dentist Karl Großmann
im Alter von 49 J . nach einem arbeitsreichen und
opferbereiten Leben h^ te nach kurzer , schwerer
Krankheit in die ewige Heimat aufgenommen .

Karlsruhe , Durl . Allee 2, 7. Dezember 1948.
In tiefem Leid :

Bise Großmann geb . Steidinger ,
Inge Großmann ,
Roman Großmann ,
Doris Großmann ,
Dipl .-Ing . Roman Gr.oßmann , Reg .-Verm .-Rat
Anna Großmann geb . Schiele .

Beerdigung : Freitag , den 10. 12. 48, 12.30 Uhr.

Nach einem arbeitsreichen Leben starb am 3. 12.
1948. an den Folgen eines Schlaganfalles mein lb.
Mann , unser gt . Vater und Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Franz Scheidt , Zimmermeister , privat
im Alter von 68 Jahren . Es war Gottes Wille .

In tiefem Leid :
Wilhelmine Scheidt , geb . Stöber ,
Kinder und Enkel .

Karlsruhe , Nördl , Hildapromenade 15.
Die Beisetzung fand am 5. 12. in Grötzingen statt .

Für Kranz - u . Blumenspenden , sowie allen , die ihn
zur letzten Ruhe begleitet haben , herzlichen Dank .

M a e h r u (
Am 7. 12. 48 ist unser lieber Arbeitskollege

Robert Weber
aus Karlsruhe , Stadtrandsiedlung , nach kurzer ,
schwerer Krankheit von uns gegangen . Er war seit
20 Jahren einer der besten und treuesten Mit¬
arbeiter des Betriebes . Unermüdlich und hilfsbereit ,
war er für* jeden einzelnen „ der gute Kamerad " .
Seiner Familie wenden wir unsere herzlichste An
teilnahme zu.

Wir werden seiner stets in Ehren gedenken .
Belegschaft , Betriebsrat und Betriebsffiiirung

Otto Pfisterer , Hach -, Tief- und Eisenbetonbau , Khe .

KURBEL
Heute letzter Tag

11, 13, 15. 17, 19, 21 , 23 Uhr :
„ Reise ohne Hoffnung “

ftti / utfüee/fidetf

Qlase
ist ein Sinnbild heiterer Lebensfreude ; und gute Musik dazu ,
das steigert noFb das Wohlgefühl . — Diese behagliche
Atmosphäre finden Sie jeden Abend im Casino , Kaiserallee 16,
an d . Yorckstr ., bis 2 Uhr morgens . • Eintr . frei . Parkpl . frei .

Gewerkschaftliches / Vereins -Anzeiger <
Druck und Papier : Sonntag , 12. 12. , 9.30 Uhr im Salmen

(Ludwigspl . ) M .-V. : Bericht v .' Verbandstag i . München ,
Lohnverhandlungen in Stuttgart .

Karlsruher Srhwimmverein Neptun 1899. Am Samstag , 11.
Dezember 1948, 19 Uhr , im „Elefanten - , Kaiserstr . 42 ,
Weihnachtsfeier mit Programm , Ehrung der Vereinsmeister
1948 Gabenverlosung . Anschließend Tanz . Alle Mitglieder
herzlich willkommen .

Amtliche Bekanntmachungen
Feigen . Die Feigenbezugscheine können vom Handel ab

8. 12. 1948 beim Ernährungsamt , Abt . Abrechnung — für
Durlach und Aue im Rathaus — abgeholt werden . Sie
müssen , bis spätestens 17. 12. 1948 dem Großhandel wei -
tergeqeben sein . Falls die Bezugscheine nicht bis 15. 12.
1948 beim Ernährungsamt abgeholt sind , muß damit ge¬
rechnet werden , daß eine Belieferung nicht mehr er¬
folg . kann . Khe . 6 . Dez. 1948. Ernährungsamt Khe .-Stadt .

Rent . 2- u . 3-Familienhäuser ,
m . Bädern , Gärten , Preis
40 000, 50 000 u . 60 000 DM,
Anzahl . 10—20 000 DM , zu
verkaufen . 0 K 238 K BNN

Mietshaus : 8X2 Zimmerwoh¬
nungen , 1X3 Zimmerwoh -

Beteiligungen

lät . Beteiligung m . 20 000.—
DM sofort geboten . 0 u .
2394 an BNN .

Bau-Ing . , 38 J ., s. m. 6—8000
DM Baugeschä/tsbeteilig .
od . -Führung , 0 26öl BNN | nung , m . Laden , 2 Werk -

Immobilien
0 unter 2448 an BNN.

Bauplatz in Mühlburg zu ver¬
kaufen . 0 unter 2397 BNN

Kleiner Bauplatz zur Aufst .
einer kl . Wohnbaracke im
Kreis Khe. , zu pachten od .
kaufen gesucht . Ei unter
2361 an BNN.

Ruinengrundstück , zentral
geleg ., 265 qm, zu verkf .
El unter 2444 an BNN.

Ca. 3000 qm Gelände , mögl.
in Durlach od . Khe ., geg .
Barzahl , zu kaufen ges .

Aufbaumietvertrag oder
Miteigentumsrecht . Nur
beste Lage Kaiserstrafte .
Prof. Dipl. Ing. Lkhelling

Karlsruhe ,
Karlstr . 101, Telefon 2724 .

Ich suche zur Errichtung
eines Verkanfssalons

ca . 100—150 qm

Grundstück

u . 200 - 300 qm
Grundstück

Aufbaumietvertrag oder
Miteigentumsrecht .

Nur beste Geschäftslage .

Prof. Dipf .-ing. E. S(hefling
Karlsruhe , Karlstraße 101.

Telefon 2724 .

Ich suche zur Errichtung
eines großen Verkaufe¬

nd ! Lebensmittelgeschäft
in gut . Lage v . Karlsruhe ,
nicht besch ., b. 15 000.—
DM Anzahl , zu verkf . In¬
teressenten , die üb . oben¬
genannte Anzahl , verfüg .,
erhalten Auskunft durch

ImmoblUenbüro
A. Schneider , Karlsruhe ,

Stefanienstraße 71,
Telefon 8983.

Haus

Bauplatz Ettlingen
ca . 2000 qm , Halbhöhen¬
lage , Nähe Vogelsang ,
herrlicher Ausblick , zu
verkf . Preis 12 000.- DM .

Der Afieinbeauftragte :
Hans Schmitt , Immobilien .
Karlsruhe , Vorholzstr . 7,

Telefon 2117.

Sehr schönes
Landhaus

2500 qm Garten , 50 Obst¬
bäume , ln Stupferich bei
Durlach , sehr günstig zu
verkaufen . Als Hühner¬
farm usw . geeignet . Fteie
Wohnung .

Tierraarkt
HochträchL Kalbinnen sow .

gut eingef . Kuh mit dem
zweiten Kalb , auch junge
Arbeitspferde , stehen zum
sofortig . Verkauf bei Ge¬
brüder Hartmann , Wein¬
garten , Bahnhofstraße 12,
Telefon 11.

Jg . Schäferhunde , rasser .,
m . Stb . , zu verk . Bruch¬
sal , Durlacherstraße 155.

1 Wurf Dackel in gt . Hände
zu verk . Fraeulin , Rog¬
genbachstraße 16.

Verkauf und Verleih

NSU, 200 ccm, 4-Takt , in sehr
gt . Zust ., z. vkf . Herbster ,
Khe. , Durmersheimerst . 47.

LKW, 3 t , Ford V 8, Benz.,
6f . ber . , s . gt . erh . , gg . bar
zu verkf . El 2362 an BNN

3-t-LKW, Krupp -Kipper , nach
amtl . Schätzung zu verk .
£ 3 u. 11043 an die Gesch .-
stelle d . BNN Rastatt .

LKW
Opel -Blitz

preiswert zu verkaufen .
Khe ., Hans -Sachs -Str . 29.

DKW-Lieferwagen , best . Zu¬
stand , zu verkaufen . Gott¬
lob Armingeon , Knittlin -
gen bei Bretten .

Lieferwagen , 4 Rad, 1-t-Go-
liath , in gt . Zust . , zu vk .
El unter 2345 an BNN.

Verkaufe

Lieferwagen
I Tonne ,

in sehr gutem Zustand ,
für Holz und Benzin.

EJ unter 11039 an die
Gesch . -St. d . BNN Rastatt .

Stammholz -Spezialanhänger ,
8 t , gut bereift , zu verkf .
G3 unter 2434 an BNN.

4 Reifen , 7,25X20, neu , mit
8-Loch-Felgen , Ade -Patent -
Kupplung , 7 t , günstig zu
vk . Frankenstein , Zimmerst .

Autoplane , 4,50—4,00 m, neu ,
zu vkf . El 2366 an BNN .

H.-W .-Mantel , 46/48 , gt . erh .,
Hasenst ., 3 Häsinnen zu
verk . Klauprechtstr . 35 , pt.

H .-W »-Mantel (1,75 ) , 1 P .
neue am . Pumps (39) z.vk .
od. gg . 3tür . Kleiderschrk .
zu tausch . 0 2438 BNN.

H.-Wintermantel , l . Qual .,
Oh. P., mittl . Größe , z .vk.
El unter 2291 an BNN.

Wohn - und Schlafc .-Lampe,
(Laubsägearb .)z .vkf . Lumpp,
Khe. , Kaiserallee 43.

Pol. Ständeriampe m . Tisch
80 .—, zu vkf . El 2437 BNN

12 Fischbestecke m. Vorlege -
best . , 90 vers ., preisw . z .
verkaufen . Schmitt , Dur¬
lach , Turmbergstraße Ha .

Reitstiefel , wen . getr . (40),
eleg . Form , gold . Ohrr .,
best , aus alten Münzen , zu
verkaufen . El 2431 BNN.

Skistiefel , 44/45 , 50.— DM ,
H. -Halbsch ., 42, 20 .— DM ,
zu vkf . El unt . 2368 BNN

Norweg . Ski, kompl ., z .vk .,
70 DM. El 2429 an BNN.

Größ . Füllofen , Ski m . Zub .,
z. vk . f evtl . Tausch geg .
Taubenfutter . Wilh . Wendt ,
Karlsruhe , Lameystr . 57,
ab 17 Uhr.

D.-Skistiefel , 38/39 , schw . H .-
Halbsch ., 43, el . Heizof .,
110 V,Kehrmasch ., gr .Hand -
koff . z.vk . EI 2410 BNN.

Gasherd , 4fl . , mit Backofen ,
f. neu , billig z. verkauf .
Khe ., Mahlbergstraße 31 .

Gasbackofen , 3fl ., neu , zu
vk . od . gg . H .-Fahrrad zu
tauschen . El 2441 BNN.

Gely . Küchenherd , 60. - z.vk .
Hecht , Khe ., Vorholzst . 50

Weißer Herd , schw . Mantel ,
Paidi-B., bill . z . vk . Füner ,
Karlsr . , Graf -Rhena -Str . 2.

Wirtschaftsherd , neuwert ., m .
Backofen (extra ) zu verkf .
Marxzell , Telefon 49.

Piano , s . gt . erh . , geg . bar
zu verk . E ) 2419 an BNN.

Piano , Ia Fabrikat , zu verkf .
El unter 2427 an BNN.

Radio, Einkr ., 3 R. , neuw .,
135 DM, zu vk . K .-Weiher -
feld , Tauberstr . 6, I .

6-Röhren -Super , „Sparton " ,
f. DM 450.— zu vkf . E !
unter 2671̂ an BNN.

Akkordeon, ’ neuwert ., preis¬
wert zu verkaufen . Khe . ,
Nebeniusstraße 5, V,

Jazzposaune , neuw . , u. Zug¬
posaune zu verkaufen . 0
unter 2407 an BNN.

Vi Konzertgeige zu verkauf .
El unter 2364 an BNN.

SchUlergeige m . Kasten , No-
tenständ ., DM 75 .-, zu vk .
Reichenbachstr . 3, II. , r .

Grammophon m . PL , Mei-
*

stergeige , H .-Skistiefel , 42,
Kon2ertzither , Heizsonne ,
gr .Koff., z .vk . cg 2276 BNN

Bücher, Ski, Skibekleidung
z . vk . Khe. , Wendtst . 15, III

Neuw . Kinderwagen m . Ma¬
tratze sow . Laufstall zu
vk . Lessingstr . 39 , 2. St .

Schöner Sportwagen mit gr .
Puppe zu vkf . El 2425 BNN

Kinderwagen , 35.- DM, Gash .
2fl., 10. - DM, Kd.-Tisch m .
Kd .-Sofa, 30.- DM , zu vk .

• Karlsr . , Breitestraße 87 .
Puppen -Wohn - u . Schlafzim . ,

mit Möbel , gr . Puppe zu
vk . Gartenstr . 59, III .

Schreibmaschine , Radio , Bo¬
denteppich , Küchenbüfett ,
Kleiderschrank , Schlafzim¬
mer u . sonst . Möbel vkft .
Schirrmann , neue u . gebr .
Möbel , Karlsr . , Markgra -
fenstr . 43 (Nähe Gloria -
Palast ). Tel . Khe . 5093.

Fotoapparat (Box, 6X9 Roll¬
film) m . Ledertasche , DM
25.00, Büroschreibmascbine
DM 180.00, zu vk . Gerns¬
bach , Scheuernerstr . 10.

Fotoapparat , Voigtländer ,
9X12, mit Zub ., preisw .
zu vkf . El unt . 2439 BNN.

Foto-Apparat , 10X15, Stereo -
Betrachter m . Bild. , z.vkf .
Schubert,Durl . ,Dietrichst .22.

Gold. H .-Tasch .-Uhr u. Ring,
Kleid , u . Mantel f. 16-18j .
Mädch ., Federdeckbett zu
verk . 0 u . 2411 an BNN.

D.-A .-Uhr , nw ., 15 St. , u . D.-
Reithose , pr . Maßarb ., kl.
schl . Fig. , z .vk . Better .Khe .
Weinbrennerstr . 58, T. 1585

Gt. D .-A .-Uhr, Waschti . m .
wß . M. u. gr . Sp., br . D .-
Halbsch ., 36-37, neuw ., z .
vk . Wehrens , Südendstr . 7 .

H.-Fahrrad , gut erh ., x. vkf .
Willi Piston , Palmbach /
Khe., Schulstraße 8.

D.-Fahrrad , neuw . , zu vkf .
0 unter 2395 an BNN.

Staubsauger , 120 V , Decken¬
beleucht . , Gash ., 2flamm .,
neu , Spiegel z . vk . Burk¬
hardt , Khe., Durl . Allee 29c

Briefmarken von Europa mit
Album z. vk . El 2406 BNN.

Telephonapparat zu verkauf .
® unter 2420 an BNN.

Gr . Posten Boxkalf (Obei -
leder ), günstig zu verkf .
0 unter 2670 an BNN.

Waschmaschine mit Wasser¬
motor , Grammophon mit
Platten , el . Bügeleisen , 220
V . Grün , Khe . , Karlstr . 134.

Flaschenballon u . leere Fl.
zu vk . Häusserstr . 2, IL

Schweißapparat zu verkauf .
El unter 2374 an BNN.

2 T-Träger , 5.80X0.30 m , zu
vk . Nonnenmacher , Grün¬
wettersbach , Busenb str . 5.

6 Doppel -T-Träger , 4 m lg .,
Profil 18 cm, in Karlsruhe
zu verk . El 2283 BNN.

Luftber . Wagen f . Pferde u.
Treckerzug sowie Lang -
holzw . zu vkf . W . Scholl ,
Wagenbau , Graben , T. 198.

Luftber . PriUchenwagen , 20 z
Trgkr ., 2.60/1 .30, u . 2 Hin-
terräd . m. Achse , kpl . (100
z Trgkr .) Z 'ofen , nw ., Gash .
m . T. , 3fl ., prsw . z. vkf .
Klotz, Khe ., Goethestr .21,11

Handwagen , 2rädr ., neuw . ,
zu verk . 0 2354 an BNN.

Handwagen , 2rädr .t neu , 10
Ztr . Tragkr ., z . vk . Khe .-
Daxlanden , Vorderstr . 60.

3 cbm Eichenholz , 6jähr . ge-
lag . , f. Möbelherstellg . ge¬
eignet , preiswert zu vkf .
S unter 2424 an BNN.
Kauf - und Leihgesuche

LKW, 1Via»—2 t, zu kf . ges .,
auch Holzgas . El unter
2370 an BNN.

DKW, Luxus - 2-Sitzetr - Ca¬
briolet . z . Höchstpreis zu
kaufen gesucht . El unter
K 2081 K an BNN.

DKW, Reichs - od . Meister¬
klasse , gg . bar zu kauf ,
ges . El 2363 an BNN.

BMW, 2—3 1, od . Mercedes ,
2—3 1, gg . bar ges . DKW-
Luxus -Cabrio ’et , Typ F 8,
kann gg . Aufpreiszahlg . in
Tausch gegeb . werd . W.
Schindler , Khe . . Rankest . 10

Kleinlastwagen , gut erhalt . ,
bis 14 t , off . od . geschl .,
od . PKW m . Anhänger v.
Textilfirma zu kf. gesucht .
Es kommen nur einwandfr .
Obj . in Frage , die entspr .
honor . werd . Eil-E ) m -
zeldat ., Bauj . u . gef . Kilo-
met u . 12482 BNN Bruchs .

Motorrad , bis 250 ccm , geg .
bar z . kf . gs . EJ 2417 BNN.

Coach gegen Barzahlung ge¬
sucht . ia u . 2405 an BNN.

Tischtennisplatte zu kaufen
gesucht . Tel . Khe. 4716
od . u . o 2350 an BNN.

Orientteppich , ca . 3X4 m ,
sowie einig « Orientverbin¬
dungsstücke zu kaufen ge¬
sucht . cg unter R 518 an
Süweg , ( Ann . -Exp ., Stvtt -
gart 1, Postfach 900 .

Eleg . Damenreitstiefel , neu¬
wertige , hohe , in schwarz
od . braun , glänzendes Le¬
der , 37V* od . 38, ebenso
1 P. eleg . D .-Russenstie¬
fel , hohe Schäfte , in schw .
od . braun , glänzendes Le¬
der - 3?1/* od . 38, gegen
Höchstgebot zu kauf . ges .
Wo können diese evtl ,
nach Maß angefertigt wer¬
den ? Leder muß gestellt
werden ! BJ u. K 1992 K
an BNN.

Harmonium od . Hausorgel ,
Markenfabr ., gut erh ., v .
Priv . -Interess . zu kaufen
ges . EJ unter Angabe des
Bauj. u. 12463 BNN Bruch».

Ihren alten
Goldschmuck,Münzen

Ihr zerbrochenes
Silbergerit

kaufen wir zu den
höchsten Tagespreisen !

(Materialankauf z . Zwecke
der Weiterverarbeitung .)
Ganztägig geöffnet , auch

Mittwoch nachmittags .
Bad. Edelmetallverwertung

o .H .G. ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 32

Addlermasebine
mit Breitwagen

zu kaufen oder zu miet .
gesucht . 0 u. K 2286 K
an BNN.

Nähmaschinen , auch rep .-
bed . , zu kauf . ges . Tel .
Khe . 6753 o . E 2342 BNN.

Gold. Taschenuhr , möglichst
mit Kette , zu kauf . ges .
El unter 2365 an BNN.

El . Eisenbahn od . sonst , el .
Spielzeug gesucht Tel .
Durlach 773 .

Puppenwagen zu kauf . ges .
E unter 2432 an BNN.

Fässer zu kaufen gesucht
von 100—600 Liter . El unt .
11044 BNN Rastatt .

Rundholz -Stämme , geeign . f.
Furnierfabrikation . Nuß¬
baum , Kirsch - a . Bimb . ,
Esche , Rüstern , Lärche , kf .
laufend W . Freundlich &
Co ., Furniergroßhandel ,
Stuttgart -N ., Rosenstein -
str . 31—33, Tel . 919 86.

Vermietungen
ft Geschäftsräume , auch ge¬

teilt in bester Lage, bis
Frühjahr bezugsfertig , zu
vermieten . El 2430 BNN.

Büro — Lagerraum n. Garage
in Müßlburg sofort , zu vm.
O unter 2315 an BNN.

Lagerräume (Keller ) zu verzn.
0 unter 2184 an BNN.

Werkstatt , ca . 300 qm, mit
Strom , zu vermieten . Zu
erfr . : Tel . Karlsruhe 2924 .

Werkstätte m . Büro u . Lag.,
140 qm, 2 Läd. m. Nebenr .
z . verm . (Bauzusch . erw .)
Näh . Büro Amalienstr . 37.

Leeres Zimmer, ger ., heizb .,
Stadtmitte , als Büro geeig¬
net , zu verm . 0 2343* BNN

Leeres Zimmer, 28 qm, (Süd-
westst .) mit fließ . Wasser ,
Mansarde u . Küchenben .,
an kinderl ., berufst . Ehep .
sofort zu verm . 0 2152
an BNN.

2 möbl . od . leere Zimmer,
m . Tel ., Bad, evl . Garage ,
Nähe Bhf., zu vm ., mögl .
an alleinsteh . Herrn od .
Ehepaar . 0 2347 an BNN.

Möbl . Zimmer mit Verpfle¬
gung zu vm. 0 2369 BNN

Möbl . Zimmer m. Küchenb .,
Westst ., zu verm . Für allst .
Herrn teilw . Mitbetr . mög¬
lich . 0 2402 an BNN.

1-Z.-Wohnung (Schlafzimmer
u. Küche ), möbl ., West¬
stadt , an ruh . Ehepaar zu
verm . »0 2423 an BNN .

Eine 3- n. 4-Z.-Wohnung gg
Bauzuschuß umgehend zu
vermiet . 0 2246 an BNN.

Schöne 4 Z.-Wohnung , West¬
stadtlage , Küche , B*.d , evtl .
Garage , bei größ . Bauzu¬
schuß zu vm . 0 2436 BNN

Kl . Einfamilienhaus in Grün *
Winkel , Steinsiedlung , ver¬
mietbar , 600.— DM Auf-
baubilfe erL 0 2376 BNN.

4 - Z.- Wohnungen
Südendstr ., Bahnhofsnähe ,
in Aufbauhaus geg . Bau¬
kostenzuschuß zu verm .
Näh . bei Architekt Seib ,
Feierabendweg 28.

Mletgesuche
Garage zu mieten gesucht .

Gegenleistung : Pflege eines
Kfz. 0 u . 2231 an BNN.

Büro- oder Lagerraum , evtl ,
ein größeres leeres Zim¬
mer , pari ., zu mieten ges .,
od . Ladenlokal . 0 unter
K 210 K an BNN.

150 qm Fabrikationsräume in
der Südstadt ges . 0 unter
K 2427 K an BNN.

2 Räume (auch teilmöbl .),
zu miet . ges . 0 2400 BNN

Trock . Lagerraum (Stadt¬
mitte ) od . Einstellräume v.
Lebensm . -Großh . gesucht .
0 unter .2355 an BNN.

Raum für gewerbl . Zwecke
gesucht . Willi Bölzle, Khe . ,
Rudolfstraße 7 .

Ca . 200—400 qm Raum, mögl .
m . Büro u . Gleisanschl . (jed .
nicht Bed.), v . saub . Fert .-

/ Betr . in Khe . od . Durl. per
< bald ges . Verm . kann evtl ,

geeigneten Einsatz finden .
Ausf . 0 erb . u . 2282 BNN

Lager u . Laden gesucht . 0
unter 2236 an BNN.

Ger . leeres Zimmer mit
Kochgel . ges . Biete kompl .
Wohn -H .-Zi . (leihw , Ben. ),
evtl .Klav .Aufz . EJ 2665 BNN

Leeres Zimmer gg . gute Be -
zahlg . in Khe . od . Vor¬
orten v . kinderl . Ob .-Insp .
gesucht . 0 2358 an BNN.

Leeres Zimmer von berufst .
Herrn ges . 0 2300 an BNN

Frdl . möbl. Zimmer m. Bad-
ben ., von jüng . Herrn in
Durlach gesucht . 0 Inter¬
national Exchange Service ,
IBA, Durlach , Postfach .

Sehr gut möbl . Herrenzimmer
mit Schlafgelegenheit und
Küchenben . v. Journ . ges .
0 unter 2704 an BNN.

Gut möbl . Zimmer , hzb . , in n.
gt . , rh . Hs -, m . Badben .,
Teilvpfl ., v. h . Beamt. (D.-
Miet .) ab 1. 1. ges . Tel .
erw . 0 u. 2357 an BNN.

Gut möbl . Zimmer von Be¬
hörde für höheren Beam¬
ten ges . C3 K 282 K BNN.

Möbl . Zimmer v . alleinsteh ,
berufstät . Herrn gesucht .
0 unter 2390 an BNN.

Möbl . Zimmer, hzb . , oh .Kü.-
B., v.allst . ,berufst .D. i . Khe .
od .Bruchs , ges . 0 2651 BNN

Möbl . Zimmer s. berufst . H .,
mögl . m . Kost . 0 2359 BNN

Möbl. Zimmer , heizbar , von
Student sofort gesucht .
0 2287 an BNN.

Möbl . Zimmer sof . od . spät .
v. Eeamt . ges . 0 2189 BljIN

Möbl . Zimmer, heizb . , mögl .
mit Klavier , von solider ,
berufst . Dame gesucht . El
unter 2165 an BNN.

Möbl . od. leeres Zimmer in
gt . Haus ges 0 2242 BNN

Möbl . Zimmer , heizb ., mögl.
Südstadt , sof . zu mieten
gesucht . 0 2247 an BNN .

Möbl . od . leer , Zimmer von
berufstät . jg . Frau , Ost - od.
Mittelst ., sof . ges . Zu erfr.
Adlerstraße 23, Pförtner»

Möbl . Zimmer v . berufstät .
Da. sof . ges . 0 2340 BNN .

Zimmer , bzw . Mans ., heizb.,
schön möbl ., von finanz.
gut gestellt , jung ., berufs¬
tät . Mann ges . Bettwäsche
wird gestellt . 0 2330 BNN

3 Z.-Wohnung in Karlsruhe,
gute Wohnlage , ges . Bau¬
kostenzuschuß kann geu.
werden . K. Cousin , Khe „
Yorckstr . 55 bei Krauss.

DM 5000 .-
Bftukofttenzusdmfi

für bald beziehbare
3—4-Zimmer-Wohnung

in nur guter Wohnlage
geboten . 0 2416 BNN .

WohDuogs - Tauscb
Leeres *Zimmer, groß , mit

Küch .-Ben. u. evtl . Mans.,
gg. 2 leere Zimmer , mögl '
Bhfs. -Nähe . Tel . Khe . 9156.

Zimmer mit Küche, leer od.
möbl ., Titiseegeb ., geg®
leeres Zimmer mit Kü.*
Ben. in Khe. 0 2422 BNN.

3 Z.-Wohnung in gt . Wohn¬
lage (auch Stadtrand od*
Vorort ) , evtl . gg . Stellg»
von Baukostenzuschuß , ge*
sucht . 0 2372 an BNN.

Eggenstein —Karlsr . : Schöne
2 Z.-W . in E. gg . eben»,
in Khe . od . Vororten - Rüp*
pur bevorz . 0 2428 BNN.

Baden -Baden — Karlsruhe : 3
Z.-Wohnung mit Küche *»
B.-B. (Stadtmitte ) gg. eben¬
solche in Khe. 0 2140 BNN

Frankfurt —Karlsruhe : 2
Wohn . i . Frkf . gg . 2—3
Z.-Wohnung iin Karlsruhe.
0 unter 2099 an BNN -

Regensbarg — Philippsburg:
Biete 2 Zi . u . Kü. in Um9*
Regensburg , Ausflugsort
Su . desgl . in Ph. od, Umg*
Beiz, Philippsb . , Schloßst . «•

Lörrach — Karlsruhe : 3 Zi# *
mer , Küche , Veranda , evtj*
Einfamilienhaus m. 3 ***»
Küche , Bad, Garten , in 9*-
Lage , Nähe der Grenz«»
gg. eben », in Karlsruhe
0 unter 2433 an BNN .

Karlsruhe — Baden -Baden :
Teilbesch . 5 Z. -Wohnung»
Mathystr . , davon 3 Zim®-
freiwerd . , gg . 3 Z.-Wohng^
Stadtmitte Baden -Baden. ®
unter 2398 an BNN. .

Transporte
Für LKW Beschäftigung

sucht (3 t Diesel m- sPriJ
*

gel u . Plane ) 0 2292 BN1**
2V*-t-DieseI -LKW z. E*®**“

frei . Günstige Bedingt®

gen . 0 u . 2344 an BNN*
Autofernfahrten mit

BMW, evtl . Anhänger t *®*

genhorst , Khe. , Amalien
Straße 19. Telephon

Chmfbäume
wie früher Sofienstraße 6S

bei der Westendstraße

#
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